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1879.
Telegraphiſche Depeſchen.

Peſth, d. 6. März. Die öſterreichiſche Delegation
votirte die Nachtragskredite für die diplomatiſche Ver-
tretung in Rumänien, Serbien und Montenegro. Graf
Andraſſy erklärte, die Verhandlungen wegen neuer
Handelsbeziehungen mit Serbien hätten zwiſchen der öſter
reichiſchen und ungariſchen Regierung thatſächlich begonnen
und er hoffe, dieſelben werden zu einem befriedigenden
ſchleunigen Ende gelangen.

Peſth, d. 6. März. Der Budgetausſchuß der
öſterreichiſchen Delegation nahm den erſten Theil der Re-
ſolution Sturm's an, die Regierung aufzufordern, die für
die Okkupation bewilligten Gelder nicht für Admini-
ſtrations- oder Jnveſtitions-Auslagen zu verwenden und
beſchloß ſtatt des zweiten Theils im Bericht eine Er
klärung aufzunehmen, beſagend: nach den Regierungs-
erklärungen glaube der Ausſchuß von Beantragung einer
Reſolution über die Competenz zur Geldbewilligung für
Adminiſtrations- und Jnveſtitions-Zwecke in Bosnien und
der Herzegowina abzuſehen und ſich auf die Konſtatirung
ſeiner Anſicht beſchränken zu können, daß die Entſcheidung
der Kompetenzfrage beiden Legislativen zuſtehe. Sturm iſt
als Referent für das Plenum gewählt. Nächſte Sitzung
Sonnabend Abend oder Sonntag.

Kopenhagen, d. 6. März. Das hieſige „Dagbladet“
dementirt die umlaufenden beunruhigenden Gerüchte,
betreffend die Beziehungen Dänemarks zu Deutſchland
und die Propoſitionen und Forderungen deutſcherſeits und
erklärt aus guter Quelle, die däniſche Regierung habeſich in einer Lbr gemäßigten Note nach der Meinung des

Vertrags vom 11. Oktober in Berlin erkundigt, indem
es nahe liege, anzunehmen, daß Preußen ſich dadurch nur
von einer internationalen Verpflichtung und von den
durch Artikel 5 vorgeſchriebenen Modalitäten befreien wollte.
Die däniſche Regierung habe daher geglaubt, daß der Ver
trag nicht beabſichtige, zu verneinen, daß dieſelben Rück
ſichten, welche Preußen beſtimmt hätten, ſich auf eine
Retroceſſion eines Theiles Nordſchleswigs einzulaſſen, noch
beſtänden. Bei der Ueberlieferung der Note in Berlin
fand ein mündlicher Meinungsaustauſch ſtatt, eine ſchrift
liche Antwort wird nächſtens erwartet. Es ſei aber keinerlei
Grund, zu glauben, daß die Beziehungen beider Staaten
zu einander dadurch beeinflußt würden.

Petersburg, d. 6. März. Lord Loftus hat ſich
geſtern von dem Kaiſer verabſchiedet. Der Miniſter des
Jnnern hat der „Petersburger deutſchen Zeitung“ den
Straßenverkauf entzogen.

Athen, d. 6. März. Regierungsſeitig wird bekannt
gegeben: Aus Preveſa wird berichtet: Hier wurden
muſelmäniſche Albaneſen von den türkiſchen Behörden ver-
anlaßt, den hieſigen Conſuln der europäiſchen Mächte

Bittſchriften zu überreichen, worin ſie ganz Epirus als
ihnen angehörig bezeichnen und gegen jede Annexion an
Griechenland proteſtiren; eben ſo wurden chriſtliche Ein
wohner von Paranythios und Margaritis von den türkiſchen
Behörden hierherberufen, um dieſelben zur Unterzeichnung
ähnlicher Bittſchriften zu bewegen.

Wien, d. 6. Marz. Meldungen der „Pol. Correſp.“
aus Konſtantinopel: Die Spannung zwiſchen den Bul-
garen und Griechen in Macedonien iſt im Wachſen und
werden bei der demonſtrativen Propaganda der Bulgaren
gegen die Abtretung von Janina an Griechenland Kolliſio
nen als unausbleiblich angeſehen. Die Bulgaren paktiren
ganz offen mit den Albaneſen in Epirus und haben den
Letzteren bewaffnete Hilfe angeboten.

Serajewo, d. 6. März. Die muſelmänniſchen
Flüchtlinge aus Micſic ſind heute dorthin zurückgekehrt,
von der Regierung wurden denſelben Transportmittel zur
Verfügung geſtellt.

airo, d. 5. März. Die Miniſterkriſis iſt nunmehr
beendet. Tewfik Paſcha wird das Präſidium des Miniſter
konſeils und Nubar Paſcha das Miniſterium des Aus-
wärtigen übernehmen. Bezüglich der Gründung einer
neuen Nationalbank. ſind Verhandlungen zwiſchen der
egyptiſchen Regierung und der angloegyptiſchen Bank ein
geleitet werden.

Die Peſt.
Marſeille, d. 5. März. Der Geſundheitsrath hat

beſchloſſen, den Handelsminiſter zu erſuchen, die Dauer der
für die Provenienzen aus dem Schwarzen und Aſowſchen
Meere angeordneten Quarantäne auf 7 Tage zu be-
ſchränken. Die erwähnten Provenienzen werden zur Zeit
einer 10tägigen Quarantäne unterworfen. Wolle, Baum-
wolle, Felle, Lumpen, Abfälle werden desinfizirt.

Petersburg, d. 6. März. General Graf Loris
Melikoff telegraphirt aus Aſtrachan vom 5. d. Jn
Wetljanka iſt ein 14 Monate alter Knabe an einer bräune-
artigen mit Ruhr verbundenen Lungenentzündung, welche
ſich aus einer zwei Monate dauernden chroniſchen Krank
heit ausgebildet hatte, geſtorben. Die von dem öſterreichiſchen
Profeſſor Beſſiadezky in Gegenwart des Dr. Kraſſowsky
und anderer ruſſiſcher und ausländiſcher Aerzte vorgenom
mene Section hat dieſe Diagnoſe beſtätigt.

Petersburg, d. 6. März. Die ruſſiſche „Peters
burger Zeitung“ ſchreibt, geſtern habe Profeſſor Lewin
aus Berlin die Whylicſche Klinik beſucht und den dort be
findlichen Naum Prokoffjeff unterſucht, jedoch keinerlei
Anzeichen ſyphilitiſcher Erkrankung gefunden.

Dadurch ſcheint eine in Berliner ärztlichen Kreiſen
bereits herrſchende Anſicht beſtätigt zu werden, daß der be
rufene Krankheitsfall in St. Petersburg ein wirklicher

Peſtfall ſei. Das in Petersburg bereits vorhandene Peſt-
miasma wartet nur auf die brütende Sonne um ſich in
ſeiner furchtbaren Stärke zu entwickeln. Hoffentlich wird
von Seiten der deutſchen Reichsregierung nichts verſäumt,
um die von Rußland drohende Gefahr, die uns bereits ſo
bedenklich nahe gerückt iſt, von unſeren Grenzen ferne
zu halten.

Afghaniſcher Krieg.
Petersburg, d. 6. März. Nach einem Telegramm

der „Jnternationalen Telegraphen-Agentur“ aus Taſch-
kend vom 5. d. entſtand nach dem Tode Schir Ali's am
21. Februar in Mazariſcheriff ein Aufruhr, aus dem
ſchließlich Jacub Khan ſiegreich hervorging. Jn Jerabad
circulirt das Gerücht, neben Jacub Khan würden Shir
Ali's Sohn, Jbrahim Khan, und Shir Ali's Enkel, Ach-
med Khan, als Prätendenten auftreten.

Schir Ali's Tod will man in England gern als
die Einleitung zum Friedensſchluſſe mit Afghaniſtan
betrachten. Der ruſſiſchen Regierung kommt das Ver
ſcheiden des Mannes, den ſie in's Verderben gebracht, ge
wiß bequem. Die genauere Erforſchung der Umſtände
unter denen der Emir ſtarb, wird daher von Manchem
für nöthig erachtet namentlich da der Mir Akhor, der
ebenfalls an die Durchführung der von Taſchkend aus ge
machten Verſprechungen geglaubt hatte, ſeinem Gebieter
im Tode vorangegangen. Jakub Chans Bezeichnung ſeines
Vaters als eines „alten Freundes der engliſchen Regierung“
ſieht jedenfalls wie ein Wunſch nach Eröffnung von Frie
densunterhandlungen aus. Die Kraft der Afghanen iſt
gebrochen. Jede Zögerung des nunmehr auf den Thron
gelangten Jakub könnte die nothwendig gewordene Gebiets-
ſchmälerung ſeines Landes nur verſchlimmern!

Der Zulu-Krieg.
London, d. 6. März. Die „Morning Poſt“ will

wiſſen, daß Lord Chelmsford in ſeiner Stellung als
Obercommandant der engliſchen Expedition gegen die Zulus
durch einen Offizier höheren Ranges, vielleicht durch den
Generallieutenant Lyons erſetzt werden ſolle.

Die jüngſten Nachrichten vom Kaplande lauten für
die Engländer wie zu erwarten war ungünſtig.
Privattelegrammen zufolge ſind Mittheilungen vom Kap
in London eingetroffen, welche beſagen, daß nach den Be
richten der Eingeborenen die Poſition des Oberſten
Pearſon in Ekowe am linksſeitigen Ufer des Tugela-
Fluſſes erfolgreich angegriffen wurde. Ekowe liegt
in der Nähe der Mündung des Tugelafluſſes und in ziem-
lich bedrohlicher Nachbarſchaft von den Niederlaſſungen des
Natallandes; allerdings ſind noch auf dem rechtsſeitigen
Ufer einige Forts, welche eventuell den Vormarſch aufhal-
ten könnten, im Augenblick aber fehlt es in Natal dazu
an den nöthigen Beſatzungstruppen. Eine offizielle Be

13) Norah,.Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Offiziers.
Von Mary Dobſon.

(Fortſetzung.)

Er ſtürzte zwar wieder auf ſeine Waffe los, allein mein
Vertheidiger vertrat ihm den Weg und rief mit Donnerſtimme:
„Schurke, Du biſt jetzt mit einer zerſchlagenen Hand davon-
gekommen einen Schritt weiter, und Deine Minuten ſind
gezählt, denn lebend verläßt Du dann dieſe Stätte nicht!“

Bei dieſen Worten faßte er meine Hand, indeß Michael
keinen weiteren Widerſtand leiſtete, ſondern ſein Meſſer auf-
nahm und es ſchnell in der Scheide barg. Als dies geſchehen,
rief er mit einem Blick furchtbaren Haſſes, der zugleich ſeine
Eiferſucht verrieth, die geballte Fauſt drohend erhebend: „Wir
treffen uns wohl einmal wieder, und dann, dann ſoll Euch
Euer Lohn werden, daß Jhr Euch heute in meine Angelegen-
heiten gemiſcht!“

„Schon gut, Zigeuner!“ entgegnete ihm der Fremde, mich
immer feſt an der Hand haltend. „Doch jetzt fort mit Euch;
ich ſehe da meine Leute kommen, und dieſe muthige Sol
daten ſind auf mein, ihres Kapitäns, Geheiß bereit, Euch
die Kraft ihrer derben Fäuſte koſten zu laſſen!“

Michael blickte auf und ſah wirklich in einiger Entfernung
eine Anzahl Soldaten, die ſchnell näher kamen. Die ihm
drohende Gefahr erkennend, rief er mir zu: „Lebe wohl,
Norah, gehab Dich wohl für jetzt, doch denke ich, wir treffen
uns ſchon einmal wieder! Was aber dieſen Morgen hier
geſchehen, wird Dir einſt noch viele trübe Stunden koſten
wenn Du einmal mein biſt und Niemand Dir zur Hülfe
kommen kann!“

„Jch die Deinige? Nie und nimmer, Michael!“
Michael blickte mich noch einmal an ein ſhrecklicher

Blick aus ſeinen funkelnden ſchwarzen Augen dann hob
er drohend den Arm und erwiderte: „Es ma ſein, denn

Niemand noch hat je meinen Entſchluß geändert! Die
Meinige wirſt Du, und ſollte ich dafür auch noch einmal am
Galgen baumeln!“

Nach dieſen Worten ſprang er über einen tiefen Graben,
eilte in's Holz und war bald unſeren Augen entſchwunden.
Dann wandte ſich mein Befreier zu mir und ſagte lächelnd:
„Auf Ehre, ein hartnäckiger Verehrer wie es mir ſcheint,
aber ebenſo gefährlich für Euch, wie für Andere! Wie
ſeid Jhr nur in die Hände dieſes Schuftes gefallen? Ein
Glück, daß ich gerade heute Kaninchenſchlingen aufgeſtellt,
ſonſt hättet Jhr an dieſem Wege lange umſonſt nach Hülfe
ſchreien können

Da ich mich nicht anders rechtfertigen konnte, ſo erzählte
ich, daß ich eine Waiſe ſei und gezwungen geweſen, aus dem
Zigeunerlager zu entfliehen um nicht das Weib des Haupt-
manns zu werden. Er hörte aufmerkſam zu und ſagte, als
ich geendet: „Und was gedenkt Jhr zu thun? Jung, wie Jhr
ſeid, ſchön dazu, würde Euch in der Stadt von allen Seiten
Gefahr drohen. Jch habe Euch ein Anerbieten zu machen.
Die Frau eines meiner Unteroffiziere ich bin Offizier
wird auf meine Verwendung hin bereit ſein, Euch aufzu-
nehmen bis ſich etwas für Euch finden wird, wodurch Jhr
Eueren Unterhalt verdienen könnt. Seid Jhr bereit, auf
meinen Vorſchlag einzugehen

Was ſollte ich thun? Ohne Schutz und Mittel in der
Fremde, in ſteter Gefahr, von Michael wieder aufgefunden zu
werden, blieb mir keine weitere Wahl. Ich heftete alſo einen
zugleich dankbaren und forſchenden Blick auf meinen Retter,
der mir ſo zu ſagen vom Himmel geſandt war, und ſagte
ihm, daß ich mich ſeinem Schutze anvertrauen wolle.

Jch kann Euch gleich hier eine Beſchreibung von ihm
geben, da ich ſeiner noch mehrfach zu erwähnen habe. Er
hieß George Harley, war vierundzwanzig Jahre alt, gleich
mir verwaiſt, ohne Vermögen, da er das ſeinige bereits ver-
ſchwendet und beſaß nur, was ihm ſeine Kapitänsſtelle ein-
brachte. Er hatte einen offenen, ehrlichen Charakter, war

zwar nicht frei von den Schwächen und Fehlern ſeines Stan-
des, aber, wie ich aus Erfahrung weiß, noch beſſer als
Tauſende ſeines Gleichen. Kapitän Harley brachte mich wirk-
lich zu der Frau eines Unteroffiziers, die ſich meiner ſehr
freundlich annahm.

Nach einigen Tagen kam er, um ſich nach mir umzu-
ſehen, erkannte mich aber kaum wieder, denn ich hatte meine
Zigeunerkleider abgelegt und trug ein en Anzug, den ich ſchon
in Mr. Howards Hauſe beſeſſen. Auch er war verändert,
denn anſtatt des Jagdrockes trug er die kleidſame Uniform
der leichten Dragoner.

Wir hatten eine lange Unterredung miteinander, denn
ich erzählte ihm meine Lebensgeſchichte ſo genau, wie Jhr ſie
jetzt wißt. Als ich meine Flucht mit Harry Loftus erwähnte,
rief er zornig: „Der elende Schuft! alſo auch Euch hat er
betrogen und beſtohlen?“ Wir waren Freunde von Kind-
heit an, das jedoch konnte ihn nicht hindern, auf meinen
Namen Geld zu leihen und meine Unterſchrift nachzuahmen,
wodurch er mir eine bedeutende Summe Geldes geſtohlen.
Dafür aber hatte ich eines Tages die Genugthuung ihn in
der Morgue zu ſehen denn ich war gerade in Paris, als
dieſer Elende einen Selbſtmord beging.

Während. der nächſten Wochen beſuchte Harley mich faſt
täglich, und auch einem weniger ſcharfen Beobachter, wie ich
es war, wäre nicht entgangen, daß meine Schönheit ihn
immer mehr anzog und bezauberte. Auch ich liebte ihn,
liebte ihn wahrhaft und innig; ſein achtungsvolles Benehmen
gegen mich hatte ihm ſchnell mein Herz gewonnen.

Wohin ſchließlich dies Verhältniß geführt, läßt ſich leicht
errathen, es ereignete ſich aber ein unerwarteter Fall, der
ſchnell die Sache zur Reife brachte. Jch war öfter am Abend
ausgegangen, um die mir unentbehrliche friſche Luft zu ge
nießen, hatte aber ſtets die Vorſicht beobachtet, mich bis zur
Unkenntlichkeit zu verhüllen, aus Furcht, Michael könne fich
in Canterbury aufhalten und mir begegnen.

An dem letzten Abend nun ward ich von einem fremden
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ſtätigung des neuen Erfolges der Zulus bei Ekowe fehlt
zwar noch, aber ſoviel iſt bereits ſicher, daß Oberſt Pearſon
in ſeinen dortigen, von den Zulus belagerten Verſchan
zungen viel weniger verproviantirt iſt, als die vor zehn
Tagen eingelangten Berichte zu melden wußten. Die
Garniſon wurde bereits auf kleine Rationen geſetzt. Das
Vieh ſoll in Feindeshand ſein, die vorhandenen Vorräthe
ſollen nicht länger als bis zum elften März ausreichen.
Bereits werden Durban und Mearxitzburg, diejenigen be
feſtigten Punkte, welche dicht bei Port Natal liegen, in
Vertheidigungszuſtand geſetzt. Dieſelben können jedoch
höchſtens tauſend Bewaffnete liefern. Zu allen dieſen
Schwierigkeiten geſellt ſich noch die neue, daß die Bauern
der von England jüngſt annektirten Transvaal Republik ihre
Unabhängigkeit wieder verlangen und daß der britiſche Ver
ſuch, in den dortigen Niederlaſſungen zu Prätoria Frei-
willige für den Krieg anzuwerben, geſcheitert iſt.

Engliſche Arbeitervereine.
Nicht oft genug kann auf den Unterſchied hingewieſen

werden, der ſich in den Anſchauungen und dem Auftreten
der engliſchen, zu ausgedehnten, mächtigen Gewerkvereinen
verbundenen Arbeitern und den deutſchen Socialdemokraten
kundgiebt. Ein recht lebendiges Bild von den Daſeins-
kämpfen und dem Erſtarken der erſteren tritt uns in einem
Buche entgegen, welches George Howell, ein engliſcher Ar
beiter und Arbeiterführer, unter dem Titel „Der Streit
zwiſchen Capital und Arbeit“ kürzlich in London veröffent-
licht hat. Da iſt nichts von himmelſtürmenden, Staat

und Geſellſchaft umwälzenden Plänen, nichts von Bitter
keit und Wuth gegen Wohlhabende oder das „herzloſe
Capital“, ſondern überall zeigt ſich ein nüchtern verſtän
diger, gemäßigter, auf das Erreichbare und Billige gerich-
teter Sinn. Nach einem Rückblick auf die vorausgegange
nen Schritte der Gewerkvereine wird anerkannt, daß die
neueſte britiſche Geſetzgebung den Arbeitern im Weſent-
lichen ihr Recht hat angedeihen laſſen und die Frage auf
geworfen: ſind von jenen Organiſationen nicht Gefahren
für die andern Klaſſen zu befürchten Der Verfaſſer
bejaht dieſe Frage unverhohlen. „Für die Geſammtheit iſt
von einer Klaſſenmacht immer zu befürchten, wenn dieſe
ſich nicht zu zügeln verſteht und ihre Beſtrebungen nicht
im vollen Lichte der Oeffentlichkeit liegen. Jn ſolchen
Fällen muß die Geſetzgebung mäßigend, berichtigend, ſtra
fend eingreifen. Wie in früheren Jahrhunderten die

Ziele erreicht hatten, ihren Einfluß vielfach für ihre Son
derintereſſen verwendet. Lange Zeit hielten ſie feſt an den
alten Geſetzen gegen Coalitionen und freien Arbeitsvertrag,
drängten ſogar zu neuen Verſchärfungen und Bedrückungen,
bis es endlich den Tradesunions gelang, ihre berechtigten
Forderungen zur geſetzlichen Anerkennung zu bringen, gegen
den Willen aller politiſchen Parteien. An der Spitze ſtan
den ernſte, gereifte, einſichtige, thatkräftige, aber maßvolle
Männer, welche die wahren Bedürfniſſe der Arbeiter wohl
kannten und ihre Jntereſſen verfochten, ohne jedoch die
Rechte Außenſtehender und die Pflichten gegen die Ge
ſammtheit aus den Augen zu verlieren. Auch von dieſen
Vereinigungen wären offenbar Gefahren für die Geſellſchaft

nicht ausgeſchloſſen, ſofern ſie von gewaltthätigen, ſtreit
ſüchtigen und beſchränkten Menſchen geleitet werden. Eine
Betrachtung der Vergangenheit und Gegenwart der eng-
liſchen Gewerkvereine ſei indeßen geeignet, über dieſen Punkt
einigermaßen zu beruhigen.

Das parlamentariſche Programm der Arbeiterpartei für
1877 beſchränkt ſich auf 1. Verbeſſerung des Haftpflicht
geſetzes, 2. gewiſſe Reformen der Fabrikgeſetze, welche auch
eingeführt wurden, 3. Ausdehnung einiger Beſtimmungen
auf Seeleute, 4. geſetzlichen Zwang zu Fähigkeitszeugniſſen
für Leute, welche die Dampfmaſchinen überwachen. Alle
anderen Punkte betreffen weniger beſondere Arbeiterange-
legenheiten als Einzelheiten der allgemeinen Rechtspflege,
des Strafgeſetzes, Abſchaffung der Schuldhaft, Reform des
Patentweſens c. Was die engliſchen Arbeiter in Bezug
auf Haftpflicht anſtreben, beſitzen die Deutſchen bereits,
wie auch die meiſten der folgenden Forderungen dieſſeits
längſt verwirklicht ſind.

Die große Frage iſt nun: Werden unſere deutſchen
Socialdemokraten fortfahren, denen blindlings zu folgen,
die ſich an ihre Spitze gedrängt, oder werden ſie etwas ge
lernt und etwas vergeſſen haben? Werden ſie, belehrt
durch die Haltung und die Schickſale ihrer Brüder in Eng
land und Frankreich denn auch hier ſcheint die Mehr
heit früherer Anhänger des Communismus der Vernunft
Gehör zu geben allmählich zu der Ueberzeugung ge-

Mann verfolgt, deſſen Zudringlichkeit mich ſchließlich gezwungen,
ſchneller als ſonſt in meine Wohnung zurückzugehen. Dennoch
maß ich ſeiner Verfolgung ſo wenig Wichtigkeit bei, daß ich
ſchon am nächſten Morgen nicht mehr daran dachte.

Früher als ſonſt erſchien Harley, und kaum hatte er
Platz genommen als eins der Kinder des Hauſes mir ein
verſiegeltes Briefchen brachte, welches es von einem vornehmen
Herrn für mich empfangen haben wollte.

Mein Beſchützer ſchien erſtaunt, wechſelte aber die Farbe,
als er die Handſchrift auf dem Brief, den ich ihm gegeben,
erblickte, und ſagte mit erregter Stimme: Du biſt erſt ſo
kurze Zeit in Canterbury, Norah, und haſt ſchon eine glän
zende Eroberung gemacht

„So iſt es ohne mein Vorvwiſſen geſchehen
„Wirklich? Du kennſt alſo den Schreiber dieſer Zeilen

nicht9 „Wie ſollte ich? Aber laß mich wenigſtens ſeinen Namen

wiſſen!“

Dieſer Aufforderung zufolge erbrach und las er den
Brief, den er mir reichte, indem er fragte: „Biſt Du geſtern
Abend verfolgt worden? Hat Dich Jemand angeredet

„Ja, doch gab ich keine Antwort, ging aber nicht weiter
und ſuchte ſo ſchnell wie möglich dies Haus zu erreichen.“

„Es wäre doch arg, wenn Dir durch ſolche Unverſchämt-
heiten die Wege ſollten verkümmert werden! Aber ich
werde ſchon Sorge tragen, daß Du hinfort ungeſtört durch
die Straßen gehen kannſt! Darf ich den Brief behalten?
denn Du ſcheinſt keine große Neigung zu haben, den Jnhalt
zu erfahren.“

(Fortſetzung folgt.)

langen, daß weiſe Mäßigung nicht „feige Halbheit“ iſt, rigſten Bevölkerungsklaſſen faſt ausſchließlich das Kon
und daß „männliche Entſchiedenheit“ ſich erfolgreicher be
thätigt, wenn ſie den Blick weniger auf ferne Ziele, als
auf die Sicherheit der nächſten Schritte richtet.

Deutſches Reich.
Berlin, den 6. März.

Dem Enmſer „Abendblatt“ wird von durchaus glaub-
würdiger Seite eine Aeußerung Dr. Carell's, des Leib
arztes des Kaiſers Alexander von Rußland über-
mittelt, nach welcher derſelbe im Laufe der kommenden
Saiſon wieder wie in den früheren Jahren zu einer Bade-
kur in Ems einzutreffen gedenke.

Generalfeldmarſchall Graf v. Moltke feiert am S.
März ſein 60j ähriges Dienſtjubiläum; derſelbe hat
ſich heute beurlaubt und gedenkt den Tag außerhalb Berlins
in ſtrengſter Zurückgezogenheit zu feiern.

Wie die „Germania“ von „zuverläſſiger“ Seite hört,
hat der Reichskanzler vor Kurzem ein Antwort
ſchreiben nach Rom abgeſandt. Daſſelbe ſoll in ver
ſöhnlichem Tone gehalten ſein, jedoch keineswegs zur Hoff
nung auſ einen baldigen glücklichen Ausgang der Verhand
lungen berechtigen.

Der Bundesrath hielt heute Nachmittag um 2 Uhr
eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Reichskanzleramts
Präſidenten Hofmann. Nach den einleitenden Geſchäften,
wobei die Mittheilung erfolgte, daß die freie und Hanſe
ſtadt Lübeck den Senator Pleſſing zum Bevollmächtigten
im Bundesrathe ernannt hat, erfolgte ſeitens des Reichs
tages die Uebermittelung des Beſchluſſes wegen Zuſtim
mung zum Weltpoſtvertrage und eine Petition wegen der
in Oeſterreich-Ungarn gewährten Exportprämie für Spiritus.
Vorlagen, betreffend den Entwurf eines Geſetzes über die
Anfechtung von Rechtshandlungen außerhalb des Concurs-
verfahrens, ſo wie den Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-
Lothringen über die Entlaſtung der Bezirke von den Koſten
für Gefängniſſe, ſo wie der Antrag Waldecks, betreffend
die Ausführung der Gewerbeordnung bezw. der Aufſicht
über die Verhältniſſe der Fabrikarbeiter, und ein Antrag,
betreffend die Penſionsverhältniſſe mehrerer Beamten der
Poſtverwaltung gingen an die Ausſchüſſe. Zur Verhand-
lung ſtanden ferner: mündliche Berichte des Militär und
Rechnungsausſchuſſes, betreffend den Antrag Baierns und
Würtembergs auf Erſtattung von Demobilmachungskoſten
des Zoll- und Steuerausſchuſſes über eine Eingabe, be

treffend Gewährung einer Exportbonification endlich des
Ariſtokratie, ſo haben auch die Mittelklaſſen, als ſie ihre Rechnungsausſchuſſes über Herſtellungskoſten der Poſt und v. Stoſch zur allgemeinen Ueberraſchung, „das Schiff

tingent der Typhuskranken liefern.
Die Mainzer Stadtverordneten haben mit 17

gegen 13 Stimmen beſchloſſen, dem Reichstage die Erwar-
tung und Bitte vorzulegen, daß er jeden Verſuch, die un
entbehrlichen Lebensbedürfniſſe des Volkes durch irgend
welchen Zoll zu vertheuern, mit Entſchiedenheit zurück
weiſe. Von 13 mit der Minderheit ſtimmenden Mit
gliedern haben nachträglich 11 ihre Zuſtimmung zu dem
Jnhalt des Antrags erklärt, da ihr Votum gegen den
ſelben nur auf formellen Gründen (Competenzbedenken)
beruht habe.

S. M. Glattdecks-Korvette „Nymphe“, '9 Geſchütze,
Commandant Korv.-Kapt. Sattig, iſt am 28. Januar c.
von Puerto Cabello in See gegangen und am 29. Januar
in Curaçao eingetroffen. S. M. Panzer-Korvette
„Hanſa“, 8 Geſchütze, Commandant Korv.-Kapt. Heusner,
befindet ſich, telegraphiſcher Meldungen zufolge, ſeit 5.
März c. in Puerto Plato.

Zum Untergang des „Großen Kurfürſt“ wird
der „WeſerZtg.“ geſchrieben „Daß das Urtheil des Kriegs
gerichts über die wegen des Unterganges des „Großen
Kurfürſten“ angeklagten Offiziere ein verhältnißmäßig mildes
iſt, unterliegt keinem Zweifel. Eine Mittheilung der
„Kieler Zeitung“ hat es ja kürzlich für angezeigt erachtet,
die öffentliche Meinnng auf dieſen Ausgang des kriegs
gerichtlichen Verfahrens. vorzubereiten. Jndeß ſoll der
Spruch doch nicht ein abſolut freiſprechender, oder richtiger
ausgedrückt, nicht ein für alle Betheiligten freiſprechender
ſein. Mit anderen Worten, derſelbe ſoll durchaus die Auf
faſſung beſtätigen, welcher der Chef der Admiralität in der
Sitzung des Reichstages vom 13. September v. J. öffent-
lich Ausdruck gab, als er ſagte: Es muß Sie nicht
wundern, wenn die Leute am Ruder (des „König
Wilhelm“) den Kopf verlieren, wenn es der Offizier thut.“
Der „Offizier“ war bekanntlich der Kapitän- Lieutenant
Klauſa, der im Moment des Zuſammenſtoßes das Kom
mando auf dem „König Wilhelm“ hatte. Auch bezüglich
des Geſchwaderchefs ſcheint das Kriegsgericht ſich der Anſicht
des Chefs der Admiralität angeſchloſſen zu haben, daß,
„wenn Einer einmal zu viel wagt, das einem Soldaten
nicht zu hoch angerechnet werden kann“. Nur bezüglich
des Kommandanten des „Großen Kurfürſt“ ſcheint das
Kriegsgericht von der autoritativen Auffaſſung des Chefs
der Admiralität abgewichen zu ſein, aber zu Gunſten des
Kommandanten. „Das Schiff,“ ſagte damals Miniſter

Telegraphengebäude, über den Ankauf eines Grundſtücks brauchte nicht unterzugehen, wenn es richtig behandelt
für die Poſt- und Telegraphenverwaltungen und über die wurde.“
Berechnung des badiſchen Antheils an Poſtüberſchüſſen.

Der Entwurf des Tabacksſteuer-Geſetzes wird
nunmehr in Kurzem dem Bundesrath als preußiſcher An
trag zugehen und im Bundesrath wahrſcheinlich eine be
ſchleunigte Berathung finden, ſo daß die Einbringung im
Reichstag noch vor Oſtern erfolgen dürfte. Da in dritt-
halb Wochen auch die Tarifkommiſſion ihre Arbeiten
zum Abſchluß zu bringen hofft, und die auf Grund der
Vorſchläge dieſer Kommiſſion auszuarbeitenden Vorlagen
ebenfalls mit möglichſter Beſchleunigung fertiggeſtellt werden
ſollen, ſo dürfte auch in Bezug auf dieſe der Bundes-
rarh noch vor Oſtern ſich ſchlüſſig machen und die Ein
bringung im Reichstage bald nach Oſtern erfolgen können.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages berieth
heute den Marine-Etat. Jm Ordinarium wurde zunächſt
die zur Verſtärkung des Seebataillons geforderte Summe
abgeſetzt. Desgleichen wurden bei dem Kapital „IJndienſt-
haltung der Seeſchiffe“ 500 000 Mark geſtrichen und infolge
davon bei der Naturalverpflegung 150 000 Mark. Endlich
kam noch der zum Erſatz des Panzerſchiffs „Adalbert“ als
erſte Rate geforderte Betrag von 950 000 Mark in Weg-
fall. Jm Extraordinarium wurde abgeſetzt die Forderung
zum Bau der Panzercorvette E. erſte Rate 876 000 Mark.
Die Verhandlung über die Forderungen für den Bau des
Gebäudes der Seewarte in Hamburg und für den Bau
eines Proviantmagazins in Kiel wurde ausgeſetzt.

Die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzes, be
treffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln und
Gebrauchsgegenſtänden, hielt am 6. d. ihre erſte Sitzung
ab. Nach 1 unterliegt auch der Verkehr mit Petroleum
der Beaufſichtigung nach Maßgabe des Geſetzes. Trotz

ſehr lebhaften Widerſpruches und längerer Discuſſion gegen
die Aufnahme von Petroleum in das Geſetz wurde der

1 in der Faſſung der Regierungsvorlage, alſo unter
Aufnahme des Petroleums, angenommen. Nach H 3 ſind
die Beamten der Geſundheitspolizei befugt, bei wegen Zu
widerhandlung gegen das Geſetz bereits beſtraften Perſonen
in deren Räumlichkeiten, in welchen die betreffenden Gegen
ſtände feilgehalten oder zur Aufbewahrung ſolcher Gegen-
ſtände dienen, Reviſionen abzuhalten. Die Commiſſion
beſchloß, daß dieſe Reviſion auch noch auf die Herſtellungs
orte ausgedehnt werden könne. Jm Uebrigen hat die
Commiſſion die Regierungsvorlage bis 9 9 unverändert
angenommen.

Der heutige „Reichs- und Staatsanzeiger“ enthält
folgende Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 4. März
Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung der Reichs
bankantheilseigner (9F 18 des Statuts der Reichsbank vom
21. Mai 1875 Reichsgeſetzblatt S. 203 wird hier-
durch auf den 26. März d. J. Nachmittags 5 Uhr be
rufen, um den Verwaltungsbericht nebſt der Bilanz und
Gewinnberechnung für das Jahr 1878 zu empfangen und
die für den Centralausſchuß nöthigen Wahlen vorzunehmen
(J 21 a. a. O.). Zur Theilnahme iſt jeder männliche
und verfügungsfähige Antheilseigner berechtigt, welcher
durch eine ſpäteſtens am Tage vor der Generalverſamm
lung im Archive der Reichsbank, Jägerſtraße Nr. 34/36
hierſelbſt, während der Geſchäftsſtunden abzuhebende Be
ſcheinigung nachweiſt, daß und mit wie vielen Antheilen
er in den Stammbüchern der Reichsbank als Eigner ein-
getragen iſt (JF 16 a. a. O.). Die Verſammlung findet im
Reichsbankgebäude, Jägerſtraße Nr. 34/36 hierſelbſt ſtatt.

Der Flecktyphus in Berlin nimmt leider an Aus
dehnung zu. Es ſind bereits über 200 ſolcher Kranken
im Barackenlazareth in Moabit vorhanden, jedoch iſt das
erfreuliche Faktum hierbei konſtatirt, daß die Sterblichkeit
in dieſen Fällen außerordentlich gering iſt. Eine Anſteckung
von Aerzten oder Wartefrauen iſt bis jetzt nicht eingetreten.
Auch hat man die Wahrnehmung gemacht, daß die nied-

Jetzt ſoll ſich herausgeſtellt haben, daß das Schiff
wenigſtens inſtruktionsmäßig behandelt worden iſt. An
geſichts der vorausſichtlich nahe bevorſtehenden Publikation
des Spruches des Kriegsgerichts mag Weiteres vorbehalten
bleiben. Nur das Eine wäre noch zu erwähnen, daß der
bisherige Dezernent für Havarieangelegenheiten, Wirklicher
Admiralitätsrath Krüger (der Verfaſſer der Fr. Loß ſchen
Broſchüre) kürzlich das Dezernat für Werft und Hafen
bauverwaltung übernommen hat und an ſeine Stelle der
Wirkliche Admiralitätsrath Hennike getreten iſt.

Der „Reichs-Anz.“ enthält folgende auf Grund des
Sozialiſtengeſetzes ergangene Bekanntmachungen:
Die königlich ſächſiſche Kreishauptmannſchaft zu Zwickau
verbot die Nummern 41 und 50 des gegenwärtigen Jahr-
gangs der in Chemnitz erſcheinenden periodiſchen Druck-
ſchrift „Chemnitzer Abendblatt“ und hat dieſes Verbot auch
auf das fernere Erſcheinen derſelben erſtreckt; der groß-
herzoglich badiſche Landeskommiſſar für die Kreiſe Mann
heim, Heidelberg und Mosbach verbot die Nr. 1 der in
Genf erſcheinenden periodiſchen Druckſchrift Le Révolté,
Organe socialiste, Imprimerie nouvelle vom 22. Februar;
die Senatskommiſſion für Polizeiangelegenheiten in Bremen
die am 1. März 1879 erſchienene Nr. 1 der in Bremen
herausgegebenen periodiſchen Druckſchrift „Bremer Morgen
zeitung“ (Druck und Verlag von Schaeffer und Caſſens)
und gleichzeitig das fernere Erſcheinen derſelben.

Halle, den 7. März.
Um einer herkömmlichen Frühlingsbotſchaft ihr Recht

widerfahren zu laſſen, theilen wir unſern Leſern mit, daß
uns geſtern aus hieſiger Stadt ein im Freien gefangener,
vollſtändig entwickelter und leidlich lebhafter Schmetter
ling (kleiner Kohlweißling) überbracht wurde.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Vom Vorſtande der vereinigten Breslauer Colonial-

wagarenhändler iſt ein eingehend motivirter Antrag an die Han-
delskammer zu Breslau eingegangen betreffend die Verbeſſerung der
Zucker-Tara-Verhältniſſe. Die Kammer rer e benge
ſchlag des Vorſitzenden, welcher die bisher gebräuchliche TaraChance
als mißbräuchlich anerkannte, ſich wegen dieſer Fräge an den Verein
der Zuckerinduſtriellen zu wenden.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 6. März. Weizen 155—-177 .4. 7

120 135., Gerſte 140-—206 Hafer 120-—-136 pr. 1000 Kg.
Magdeburger Börſe, d. 6. März. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 Literprocent loco ohne Faß 51,30 .4.
Nordhauſen, d. 6. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 17
65 4 bis 16 47 Roggen 13 .4 69 4 bis 13 10
e 3 16 bis 15 Hafer 13 bisz

Berlin den 6. März. Weizen loco unverändert, Termine flau,
gekünd. Ctnur., Kündigungspreis bez. Loco 152-—188 .4
nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat .4 bez. Mä ril

-4 bez., April Mai 176--175 bez., Mai Juni 179 bez.
Juni Juli 183—182 .4 bez. Jutt Aug. 184,5 bez., Sept. Oct.
187,5-—187 bez. gen loco behauptet, Termine r
flau, gekünd. Ctnr., n reis bez. Loco 11

nach Qualität ruſſ. I15--118.4& ab bez., inländ.
121--124,5 .4 ab n bez. pr. dieſen Monat .4 bez. März
April bez. April Mai u. Mai Juni 122--122,5 .4 bez., Ju
ni/ Juli 124-—-123,5 bez. Juli Aug. 126 bez. 128vez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 100— 185
nach ität gefordert. Hafer loco preishaltend, Termine nied
riger, S Kündigungspreis bez. Loco 95--134g Ctnr.,.4& nach Qualität gefordert, pr. dieſen Monat bez., März-
April bez., April Mai 115 bez., Mai Juni 117 .4 nom.,
Juni Juli 120 .4 nom. Mais feſt, gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 J Loco 118--123 4 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1 Kilogr. Kochwaare 132-190 .4
nach Qualität gefordert, Futterwaare 115--132 nach Qualität
geford. Oelſagten pr. 1000 Kilogr., gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis bez., Winterraps bez. Winterrubſen
bez. Sommerrübſen .4 bez. Rüböl wenig verändert, gekünd.

CEtnr., Kündigungepreis bez. Loco mit Faß bez.
ohne Faß 58,3 pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat u. März
April 58,5 bez. April Mai 58,6-—58,8--58,7 bez., Mai Juni
59-—58,9——59 bez Sept. Oct. 60,8-—60,7 bez. Leinöl pr.
100 Kilogr., ohne Faß -4 bez., loco Lieferung 4 bez.

hen
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r. 100 Liter 100 pCt. pr.d. 5. März. Spiritusc a9 i aijJuni bez. Weiärz 48,40 bez., April Mai 49,10 bez.er ärz s d re Roggen pr. April Mai 113,50 bez.
Maiſsuni 115,50 be Sept. Oct. v Rüböl pr. April Ma
57,25 bez., Mai Juni 57,50 bez., Sept. Oct. 59,50 bez. Wetter
Schön.

Stettin, den 6. März. Weizen pr. Frühj. 179,00 bez. Mai-
Juni 181,00 bez. Roggen pr. Frühj. 118,00 bez. ai Juni
119,50 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 58.50 bez. Sept.
Oct. 61,00 bez. Spiritus loco 50.00 bez., pr. Frühj. 50,60 bez.
Mai/ Juni 51,40 bez. Juni Juli 52,20 bez.

Hamburg, den 6. März. Weizen loco unverändert auf Ter
mine matt. Roggen loco unverändert, auf Termine ſtill. Weizen
pr. April Mai 177 Br. 176 G. pr. Mai Juni 179 Br. 178
G. Roggen pr ril Mai 118 Br., 117 G. pr. Mai Juni
121 Br., 120 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig loco59, pr. Mai 59 Spiritus flau, pr. März 42 Br. April Mai 42
Br., Mai/ Juni 42 Br. JuniſJuli 42 Br. Wetter Schöu.

2 S e

Liverpool, d. 6. März. Baumwolle (Schlußbericht.) Um
ſatz 7000 Bahlen, davon für Spekulation und Export 1000 Bahllen.
Williger. Middl. amerikaniſche MärzApril- Lieferung 59 April
Mai Lieferung 5

Petroleum. Berlin, d. 6. März: Loco 21,2 bz. pr.
März 20,5 bz. Hamburg: Matt, Standard white loco
9.25 Bf., 9.10 Gd., pr. März 8,90 Gd., pr. Aug. Dec. 10,10 Gd.
Bremen: Pi Freie Standard white loco 8,90, pr.

ril 8,90,. pr. Mai 9,00, pr. Aug. Dec. 9,90. Antwerpen
Gang Raſnirtes Type weiß, loco 22/, u. Bf., pr.

ril 22 Bf., pr. Septbr. 24 Bf. pr. Septbr. Decbr. 25 Bf.
Weichend. NewYork (d. 5. März): Petroleum in NewYork
9, do. in Philadelphia 9 rohes Petroleum 8,, do. Pipe line
er grate D. 88 C. echſel auf London in Gold 4 D.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
[chleuſe bei Trotha) am 6. März Abends am neuen Unterhaupt 2 76,
am 7. März Morgens am neuen Unterhaupt 2,78 Meter.Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 6. März Vormit

t Wheaſſerſte nd der Elbe bei Magdeb M
aſſerſtan r e agdeburg am 6. März.Am Pegel 1,92 über 0.Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. März 47 Cen-

timeter unter Null.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 6. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in unentſchiedener Haltung der Verkehr entwickelte ſichlangſam und der allgemeinen Luſtloſigkeit gegenüber bewegten Ge
ſchöft und Umſätze ſich in den engſten Grenzen. Die Courſe ſetzten
auf ſpekulativem Gebiet zumeiſt etwas niedriger ein und gaben bei
überwiegendem Angebot auch weiterhin noch etwas nach; in dieſer
Richtung wirkten überdies die matteren Wiener Notirungen. Der
Börſenſchluß geſtaltete ſich im Allgemeinen feſter Der Kapitals
marlt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen, wäh-
rend fremde f. ſten Zins tragende Papiere mehr den Bewegungen des
Spekulationsmarktes folgten und zumeiſt bei weichender Tendenz
nur ſehr ruhig umgingen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts
zweige waren im Allgemeinen behauptet und ruhig. Der Geld
ſtand bleibt ſehr flüſſig; im Privatwechſelverkehr m irden feinſte Briefe

zu 2 diskontirt. Auf internationalem Gebiet gingen Credit-
actien verhältnißmäßig lebhaft um dieſelben ſetzten ca. 2 unter
r Schluß ein und gaben weiterhin noch etwas nach, ſchloſa aber feſter; ne waren feſt und ruhig, Lombarden un
achtet. Vön fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen ſchwä

cher Ruſſiſche Koten unverändert, Oeſterreichiſche Renten feſt. Un
ariſche Goldrente etwas beſſer. Deutſche und Preußiſche Staatsn wieſen meiſt feſte Tendenz auf Reichs Anleihe ſteigend; land

chaftliche Pfand und Rentenbriefe behauptet, inländiſche Eiſen
bahnPrioritäten feſt und ruhig.

Eiſenbahnaktien wenig lebhaft; Bahnen
waren abgeſchwächt; Magdeburg-Halberſtadt, Oberſchleſiſche, Rumänier
2c. erſchienen etwas niedriger, während Berlin-Potsdam, Thüringer,
Oſtpreußiſche Südbahn I o o), TilſitJnſterburg, BreſtKiew c.
etwas an Courswerth gewannen. Bankaktien feſt und meiſt ſtill.

Für Jnduſtriepapiere zeigte ſich auch heute Jntereſſe, die
fehlt ſeerten ſich theilweiſe bei regem Verkehr. Bergwerks-
effekten feſt.

Courſe um 2 Uhr. Tendenz: Matt. Lombarden 114,50, Fran-
oſen 428,00, Creditactien 417,00, Laurahütte 67,25. Diskonto-

mmandit 134,00, Bergiſche 77 00, Cöln-Mindener 105,10,
niſche 107,10, Galizier 97,25, Rumänier 29,25, Oeſterreich. Papier
rente 54,75 Gd., Italiener 76,25, Ruſſen alte do. neue 85,90 Gd.,
Oeſterreichiſche Goldrente 65,90, Ungariſche Goldrente 73,75, Ruſſi
ſche Noten 198,50.

Leipziger Börſe vom 6. Mär Deutſche ReichsAnleihe von
1877 von 5000--2000 .4& 4 96,70 G. do. von 1000 4
96,70 G. do. v. 500--200 4 96,70 G., Königl. ſächſ. Renten
Anl. v 1876 v. 5000--3000 3 73,75 bz. do. v. 5000 3000 .4
39 73 75 b do. v. 1000 3 73,75 bz., do. v. 1000 395
73,75 bz. do. von 500 3 74 bz., do. von 500 4 74
bz. do. von 300 3 77,50 G. do. von 300 3 75 bz.,Königl. ſächſ. Staats- Anleihe v. 1830 von 1000 u. 500 3 96,60
G., do. von 1830 von 200 25 3 96,10 G., do. v. 1855 von
100 3 85,50 G. do. von 1847 v. 500 4 98 G do. von
1852 1868 von 500 4 97,85 bz. do. v. 1869 v. 500 4
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Dekanntmachungen.

Bekanntmachung,
das Erſatz- Geſchäft pro 1879 in der Stadt Halle aS.

betreffend.
Am 10., 11., 12., 13., 14. und 15. März er. wird die ärztliche

Unterſuchung und Muſterung der Militärpflichtigen in den Localen des
Bürgergartens, und am 17. Märzaer. die Looſung auf dem Rathhauſe
ſtattfinden.

Außer den mit dem Berechtigungsſcheine zum einjährigen frei
willigen Militärdienſt verſehenen Militärpflichtigen kommen alle im
Jahre 1859 und früher geborenen Mannſchaften zur Muſterung, welche
bisher einen definitiven Beſcheid über ihr Militärverhältniß noch nicht
erhalten haben.

Die Militärpflichtigen haben ſich pünktlichſt zu der ihnen in den
zugegangenen Ordres vorgeſchriebenen Zeit einzufinden und letztere,
wie die Geſtellungsſcheine, ſofern dieſelben nicht bereits bei der An
meldung zur Stammrolle abgegeben ſein ſollten, mit zur Stelle zu
bringen. Mannſchaften, die bis jetzt nicht beordert ſind, ſowie die in
zwiſchen zugezogenen Geſtellungspflichtigen haben ſich im Militär- Bureau
ungeſäumt zu melden.

Wer durch Krankheit am Erſcheinen verhindert iſt, hat ein von
der PolizeiBehörde beglaubigtes ärztliches Atteſt einzureichen wer ſich
dagegen der Geſtellung böswillig entzieht, wird als unſicherer Dienſt-
pflichtiger behandelt und event. außerdem, wie auch die nicht pünktlich
erſchienenen Militärpflichtigen, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder
Haft bis zu 3 Tagen beſtraft. Die Prüfung der auf Zurückſtellung
oder Befreiung vom Militärdienſt wegen häuslicher Verhältniſſe ge
ſtellten Anträge findet am 10. März er. vor Beginn des Muſterungs-
geſchäfts ſtatt und haben ſich hierzu außer den Militärpflichtigen auch
deren Eltern, bezüglich Großeltern oder Geſchwiſter behufs Prüfung

eingeladen werden.
agesordnung: 1)

faſſung

Halle a/S.,
Der

des Allg, Spar Und

Die erſte diesjährige ordentliche General Verſammlung des
Alcextdeiden Spar- d Vorschuss- Vereins 70 Hallo a. 9.

Fin getragene Genossenschaft

findet Montag den 10. März e. Abends S Uhr im Saale i
der „Tulpe“ hierſelbſt ſtatt, wozu die Herren Mitglieder freundlichſt ber unter günſtigen Be

Geſchäftsbericht und Vorlage der Bilanz und
des Rechnungsabſchluſſes pro 1878.

2) Entlaſtung der Verwaltung und Beſchluß-
über die Gewinnvertheilung.
d. 5. März 1879.

Aufſichtsrath
Vorschuss Vereins zu Halle a, S. Eingetr. Gen,

Brandt, Vorſitzender.

Eine gute gangbare
Bäckerei

vorzügliche Geſchäftslage,i Faß iltenverb niſſe 21

dingungen baldigſt zu ver
kaufen. Näheres unter
Chiffre A. T. 55 poſtla-
gernd Eilenburg.

Guts-Verkauf.
Ein Gut bei Meißen, 75 Acker,
in vorzüglichem Zuſtande, ſoll wegen
Kränklichkeit des Beſitzers ſofort

Deutſche

Heinr. v.
I. Theil. (Bis zum

Ladenp

Soeben erſchien und iſt bei uns zu haben:

Geſchichte
im 19. Jahrhundert.

Von

Treitſchke.
zweiten Pariſer Frieden.)

reis 10 .4.
Pfeffersche Buchhandlung in Halle.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.)

Lehrbuch der Geologie und Petrefactenkunde.
deren Erwerbsunfähigkeit mit einzufinden.
Epilepſie zu leiden behaupten,
Zeugen zu geſtellen.

Nach Beendigung der Looſung am 17. März er. fin det die Prü-
fung der von den Reſerve und Landwehrmannſchaften
Reſerviſten 1. Klaſſe eingereichten Reclamation betreffs der Claſſificirung
rückſichtlich ihrer häuslichen Verhältniſſe bei eintretender Mobilmachung

Militärpflichtige,

ſtatt und wird das Reſultat ſeiner Zeit bekannt gemacht werden.
Halle a/S., den 26. Februar 1879.

Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſion
der Stadt Halle a/S.

die an
haben auf ihre Koſten drei glaubhafte

und Erſatz

Zum Gebrauche bei Vorlesungen und zum Selbstunterrichte von

Carl Vogt.
Vierte vermebrte und verbesserte Auflage

Mit zahlreichen in den Text eingedruckten Holzstichen.
2 Bände. Preis zus. 26 Mark.

Halle in der Pfeſferschen Buchhandlung
gr. 8. geh.

Schwarze u. grüne Thee's
letzter Ernte, friſch u. ſtaubfrei,
fein in Aroma u. Geſchmack,

Bekanntmachung.
Der Kram- und Viehmarkt am 10. und 11. d. Mts. hier

findet nicht ſtatt.
Eisleben, den 5. März 1879.

Der Magiſtrat.

à t von 2,40 bis 12,00.
Chocoladen und Cacaos

von F. G. Hauswaldt, Mag-
deburg, und Guérin- Bou-
tron, Paris.

Vanmille in Stangen à 5 bis

S Rum, Arac, Cognac, Li-
Zur Frühjahrsbeſtellung

hält ihr Lager von

beſten 17 18 Juperphosphaten,
ſtickſtoffhaltigen Superphosphaten

den Herren Landwirthen empfohlen

die Chemiſche Fabrik von Wilh. Benemann
in Sennewitz bei Wrotha.

zucXerrüben- vud Futterrüäbensamen- Offert.

Dippe'sche Imperial-Zuckerrübe, weiß, mehrfach prämirt,
Preis nach Conjunctur.

Goldgelbe Walzen, à 50 k 30 Mark,
Rothe u.

Gelbe do.
elbe Rieſenflaſchen, à 50 K 20 Mark,Rothe Stieſenpfabl

à 50 20
à 50 25ſind von eigener Ernte des Ritterguts Morl in größeren und

kleineren Poſten entweder daſelbſt oder bei
Halle a/S., Schulberg Nr. 6, zu beziehen. Emphinger,

Ritterguts- Verkauf.
Ein ſchönes Rittergut in Thürin-

gen (ca. 900 Morgen Land, Wie-
ſen, Waldung) iſt äußerſt günſtig
zu verkaufen. Näheres auf Anfra-
gen unter E. 333 durch Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Eine Actie der Zuckerfabrik
Roitzſch ſoll Mittwoch d. 19. d.
Mts. Nachmittags 4 Uhr auf dem
Comptoir der genannten Fabrik ver-
kauft werden.

Jn eine Oekonomiewirthſchaft von
500 Mrgn. wird zum 1. April e.
unter mäßigen Bedingungen ein
Lehrling geſucht.

Offerten unter A. A. Sieders-
leben in Naumburg a/S.

Geſucht wird für ein Rittergut
in Thüringen per ſofort oder
1. April eine erfahrene Wirthſchaf-
terin. Gehalt 210 Offerten
unter Beifügung der Zeugniſſe sub
A. B. 33 poſtlagernd Franken-
hauſen i/Th. gewünſcht.

Perf. Köchin ſucht in Bad oder
auf einem Gute Stellung durch Fr.
Lindermann, Dachritzgaſſe 9.

Fettvieh- Verkauf.
4 St. Kühe, 1 Bulle 6Schwei-

ne, 50 Schafe.
Jänicke.Dalena.

230 Stück fette Hammel
und Schafe ſtehen zum Ver-

Mein in Aſchersleben ganz in
der Nähe der Bahn belegenes Wohn
haus mit großem Hofraum, Stal-
lungen, Garten u. vorzügl. Seitenge-
bäude, das ſich ausgezeichnet für ein
größeres Produkten Geſchäft als
Speicher eignet, bin ich willens aus
freier Hand zu verkaufen.

Aſchersleben.
Friedrich Preuße,

Friedhofſtr. 3.

Auf Schloß Buddenburg bei
Lünen a. L. (Weſtfalen) wird auf
ſofort oder ſpäteſtens bis zum 1.
April er. eine ältere erfahrene evan-
geliſche Wirthſchaftsmamſell
geſucht, welche die feine Küche per
fect verſteht, ſowie Erfahrung in
der Molkerei und Federviehzucht hat,
überhaupt den ganzen Hausſtand
bei Abweſenheit der Herrſchaft ſelbſt
ſtändig und zuverläſſig zu führen
vermag. Gute Zeugn. Bedingung.

von Frydag.
Für ein Putz- und Mode-

waaren-Geſchäft wird zum 1. April
eine junge Dame (evangel. R.) als
Direetrice geſucht. Gef. Offer
ten mit Beifügung guter abſchrift
licher Atteſte befördert unter B. Z.
14. die Annonccen- Expedition von

Haasenstein Vogler,Sondershauſen.
Zum 1. April geſucht für ein

Gut von ppr. 600 Mg. ein jun-
ger Verwalter, der mit Hand
anlegt. Gehalt 360 Mk. Einſend.

queure und Essenzen,
Vngar-Weine von Franz
Leibenfrost Co. in Wien

empfiehlt
W die Chilesiöche Theehaudlung

von

G. Gr öä,Leipzigerſtraße 104.

üneburger Fürſten-Neunaugen,
einſten Aſtrachaner Caviar,

Fließend fetten RNheinlachs,
er. Aal u. Bücklinge,

Salat, Nadieschen, Blumenkohl.
C. Müller Nachf.

e

Annonce.Ein junges gebildetes Mäd- Erste Auszeichnungen
chen aus anſtändiger Familie, welche in Partien e und
in allen häuslichen Arbeiten ſowie

in n a iſt Löflund 8ucht baldi ellung als JSe de e Näheres bei ſächte Malz Extracte,
Stütze der ArEd. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein tücht. Oeconomie-Ver-
walter ſucht Amt Sittichen-
bach bei Eisleben. Perſönl. Vor
ſtellung erwünſcht.

Ilaschödegfabribanten

welche einen ſehr ſtrebſamen, theor.
wie prakt. gebildeten Techniker, ſeit
her mehrjähr. Betr. -Leiter, auch
kaufm. nicht unerf. bei beſch. Ge
haltsAnſpr. u. mögl. Ausſicht auf
dauernde Stellung engagiren wollen,
werden gebe en, ihre Off. sub U.
C. 322 an die Annoncen-Exp. von
Haasenstein Vogler
in Leipzig einzuſenden.

Privat-Entbindung,
Damen welche in Stille ihre

reines concentrirtes, sHuſten Heiſerkeit, Catarrhe, Ath
mungsbeſchwerden, Keuchhuſten über
haupt Bruſt und Halsleiden,
mät Bisen für blutarme Perſonen,
müät Chinin als Kräftigungsmittel
für Frauen und Rekonvalescenten,
mäüt Kalk für ſchwächliche, mit
engliſcher Krankheit behaftete Kinder,
ſowie für Lungenleidende ärztlich em
pfohlen.

Löflund's
Malz-Bxtract mit

Leberthran
gleiche Malzerxtract u. feinſterDorſchLeberthran ad hier zu einer

Emulſion verbunden die in Waſſer
oder Milch gelöſt, ſenr viel leichter zu
nehmen und zu ertragen iſt, als der
Leberthran für ſich; das läſtige Auf-
ſtoßen wird vermieden und aKinder nehmen ohne Schwierigkeit die
ſes ausgezeichnete neue Mittel, das von

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be Dr. Davis in Chicago ne
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig, gen und von Löſlund eingeführt
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme. Pwurde.

Löfluncdb's
Kindernahrung,

ein Extract, welches durch einfäches
Auflöſen in Milch das als „Lie-
big'sche Suppe““ bekannte vor

Kindernährmittel bildet.

Haasenstein Vogler,
Halle Leipzigerſtr. 2,

empfehlen ihre Dienſte zur promptenveſor ung von Anzeigen jeder Art
an alle Zeitungen der Welt t deren

tarifmäßigen, d. h. den Preiſen, die
man bei direkter Aufgabe am
Orte des Erſcheinens zu zahlen

haben würde.
S Geſchäftsprogramm und
S ZeitungsVerzeichniſſe auf

Zu haben in Halle in der
Engelapotheke.

2 St., 2 K. Küche und Zube-kauf
Nittergut Kreipitzsch

bei Koesen a/S.
der Zeugniſſe unter
v. Otto, Cospa b. Eilenburg.

ſind willkommen.

billig verkauft werden.
Adreſſen unter Z. O. 057 an

d. „Jnvalidendank“, Leipzig.

Schweizer-Kräuter Honig
für Huſten und Heiſerkeit in Fla-
ſchen à 30, 60 u. 100 Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze,. Schmeerſtr. 39.

Ausverkauf
vorzüglich guter, abgelagerter

Cigarren
um n damit zu räumen, unter
Selbſtkoſtenpreiſen

Brüderſtraße 6, 1 Tr.

Antonie Keferstein'scher
Waldschnecken-BExtract,

als unfehlbares Mittel gegen Keuch
huſten c. c. ärztlich geprüft und
empfohlen. à Fl. 1,50. Aufträge
darauf befördert an die Fabrik
Albin Hentze. Schmeerſtr. 39.

II (EAIIDstrirt
e

c ne
Vorräthig bei Albin Hentze in

Halle, Schmeerſtr. 39, welcher daſſelbe
für 1 Mk. 20 Pf. überallhin freo. verſendet.

Stoſſwerck e
Brust Bonbons

eine nach ärztlicher Vorseohrift
bereitete Vereinigung von Zu-
oker und Kräuter Extrakten,
welche bei Hals- und Brust-Af-
fectionen unbedingt wohlthuend
wirken Naturell genommen und
in heisser Milch aufgelöst, sind
dieselben Kindern wie Erwach-
senen zu empfehlen.
Firmensehilder

die Verkaufsstellen,
bezeichnen

Ein Gärtner, der zugleich den
Hausmannspoſten mit zu überneh-
men hat, wird bei gutem Lohn und
freier Familienwohnung p. 1. April
geſucht. Albert Kobe,

Leipzigerſtr. 64.

An einem Unterrichte im

Pianoforte-Spiel,
von den erſten Anfangsgründen bis
zur vollſtändigen Ausbildung, kön-
nen von Oſtern an wieder einige
Schülerinnen Theil nehmen.

Minna Schranck,
Mauergaſſe 15, 2 Tr.

Stadt-Cheater.
Sonnabend den 8. März.

17. Fhrliche V. Abonnement.
Ehrliche Arbeit,

VolksStück mit Geſang in 3 Acten
von Wilken.

Sonntag: Auf eigenen Füßen,
große Geſangspoſſe in 3 Acten

von E. Pohl und Wilken.

Sonnabend den 8. März
Abends 8 Uhr

Vereinsabend
in Thieme's Garten (Auguſtaſtr. 2).

Durch Mitglieder eingeführte Gäſte
Der Vorſtand.

ürgerverein
iiee- M e 9stadt. Inferessen.

R

hör iſt zu vermiethen und 1. April
zu beziehen Magdeburgerſtr. 26.S Verlangen gratis u. franeo.

Gebauer chwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Sonnabend Ab. S Uhr Sitzung

im Reichskanzlers

Hall. Turn-Verein.

Erſte Beilgg e.
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Trennung der Steuerreform von der
Jolltarifreviſion.

Mit wachſender Beſtimmtheit, ſchreibt die neueſte
„Nationall. Korreſp.“, tritt das Gerücht auf, daß die Reichs
regierung beabſichtige, die Frage der Steuerreform von
derjenigen der Zolltarifreviſion für die bevorſtehende par-
lamentariſche Behandlung zu trennen, und zwar die erſtere
vorweg zur Entſcheidung zu bringen. Wir haben unmittel-
bar vor Eröffnung des Reichstags dieſe Trennung als die
Vorbedingung für die Möglichkeit eines im gemeinſamen
patriotiſchen Jntereſſe ſo dringend wünſchenswerthen be
friedigenden Verlaufs der Seſſion bezeichnet. Den gleichen
Standpunkt haben die nationalliberalen Redner in der neu
lichen Budgetdebatte vertreten. Demnach könnten wir,
wenn jetzt die Regierung wirklich dieſen Weg einſchlüge,
eine ſolche Wendung nur mit aufrichtiger Genugthuung
begrüßen. Allerdings wird auch die Verſtändigung über
eine Steuerreform auf der Grundlage der ſog. Heidelberger
Finanzartikel keine leichte Arbeit ſein aber die Schwierig
keiten ſind jedenfalls ungleich geringer, als wenn die reinen
Finanzzölle als ein integrirender unablösbarer Beſtandtheil
der allgemeinen Zolltarifreviſion betrachtet würden Ueber
das Ziel der Steuerreform, die finanzielle Selbſtſtändig-
machung des Reichs vermittelſt ergiebigerer Heranziehung
der indirekten Steuern, herrſcht innerhalb der national-
liberalen Fraktion und der konſervativen Fraktionen ſowie
zwiſchen dieſen drei Fraktionen untereinander im Großen
und Ganzen Uebereinſtimmung während über die volks-
wirthſchaftliche Seite der Zollpolitik in allen die Meinungen
mehr oder weniger auseinandergehen. Gelingt es, das
unleugbare Bedürfniß des Reichs und mittelbar der Ein
zelſtaaten vorab zu befriedigen, ſo kann alsdann die Detail
erörterung des Zolltarifs lediglich unter dem Geſichtspunkt
der concreten volkswirthſchaftlichen Erforderniſſe geſtellt
werden, ohne daß jeden Augenblick die finanzielle Exiſtenz
frage des Reichs in die Debatte geworfen wird. Wie wir
uns bisher vor einem unnöthigen Peſſimismus gehütet
haben, ſo halten wir uns jetzt auch zu einer optimiſtiſchen
Betrachtungsweiſe nichr gerechtfertigt. Aber unter allen
Umſtänden iſt anzuerkennen, daß mit jener Trennung ein
erſter Lichtſchimmer in die bisherige Verwirrung fallen
würde.

Deutſches Reich.
Berlin den 6. März.

Der ehemalige Biſchof von Paderborn, Conrad
Martin, hat eine neue Streitſchrift verfaßt, welche unter
dem Titel „Die Wahrheit über Alles ſoeben die Preſſe
verläßt.

Das Strafvollſtreckungsgeſetz, welches nunmehr
im preußiſchen Staatsminiſterium durchberathen iſt, wird
binnen Kurzem vor den Bundesrath kommen. Daſſelbe
hat durch die letzte Stelle, an welcher es ſich befand, eine
weſentliche Aenderung in ,ſo fern erfahren, als zwar das
Zellenſyſtem im Principe angenommen worden iſt,
jedoch auf ausdrücklichen Wunſch des Finanzminiſters, alle
Detailbeſtimmnngen über die Ausführung dieſes Syſtems
daraus entfernt worden ſind. Dieſelbe bleibt nunmehr
den Landesregierungen allein überlaſſen und dürfte für
Preußen eine längſt gewünſchte und im Landtage oft zur

Halle, Sonnabend den 8. März 1879.

Sprache gebrachte Reſſortveränderung mit ſich bringen.
Der Finanzminiſter hat nämlich als unerläßliche Be
dingung für die Ausführung des Geſetzes den Uebergang
des ſämmtlichen Gefängnißweſens auf das Juſtizmini-
ſterium verlangt. Bisher iſt darüber noch keine Einigung
erzielt, da man im Miniſterium des Jnnern die Zucht-
häuſer nicht gern aus ſeinem Reſſort abgeben mag. Allem
Anſcheine nach dürfte das Staatsminiſterium ſchließlich
doch dem Finanzminiſter beitreten.

Die Manöverkoſten des Jahres 1877/78 haben
den Etat um 63886,12 überſtiegen. Die Ernte konnte
nämlich wegen der im Spätſommer andauernden regneriſchen
Witterung verhältnißmäßig erſt ſpät eingebracht werden
in Folge deſſen ſtanden z. Z. der Herbſtübungen noch
mancherlei Früchte auf den Feldern, die anderen Falls
bereits geborgen geweſen wären. Da es unthunlich blieb
und auch nicht im finanziellen Jntereſſe gelegen hätte, die
Uebungen zn verſchieben, ſo waren außergewöhnlich hohe
Entſchädigungen für Flurſchäden nicht zu um-

ehen.ß Aus Bayern ſchreibt man der „M. Z.“: Die öſter

reichiſche Einwanderung nach Bosnien wird auch
hier mit vielfachem Jntereſſe betrachtet. Der bosniſche
Trappiſtenprior P. Franz, durch mehrfache im Jntereſſe
ſeines Kloſters unternommene Reiſen im Lande Bayern
bereits wohl bekannt, hielt hier am 5. d. M. einen Vor-
trag über Bosnien, die dortige Wirkſamkeit der Trappiſten
und die Bedingungen und Verhältniſſe einer Beſiedelung
durch deutſche Coloniſten. Man wird der Sache einiges
Intereſſe ſchenken und dennoch gegenüber der möglichen
Tendenz einer Hinwegziehung deutſcher Arbeitskräfte unter
unvortheilhaften Bedingungen achtſam ſein dürfen. P Franz
importirt in ſein Land übrigens nicht blos Menſchen; er
hat für Bosnien bereits größere Maſſen von algäuer Rind
vieh an Ort und Stelle angekauft und an ihren Beſtim
mungsort abgehen laſſen.

Deutſche Marine.
Berlin, den 2. März. Ein kaiſerlicher Erlaß vom 25. v. M.

regelt die Verſorgung der Reichs ſchiffe mit Trinkwaſſer. Zu
dieſem Zwecke iſt eine beſondere Anleitung in 19 Paragraphen aus
egeben, worin zunächſt betont wird, daß die Verſorgung mit reinem

Trinkwaſſer um ſo größere Aufmerkſamkeit erfordert, als ſchlechtes
Trinkwaſſer ſich nicht immer ohne Weiteres durch die Sinne als
ſolches erkennen läßt. Es gibt einige (ſo wird weiter bemerkt), wenn
auch nicht völlig zuverläſſige her unkte für die Beurtheilung, ob
in einem Waſſer die Anweſenheit geſundheitsſchädlicher Stoffe ange-
nommen werden darf, wogegen ſich die eines Waſſers
nicht mit gleicher Ja einlichkeit feſtſtellen läßt. Man iſt daher
berechtigt, ein mit Zerſetzungsproducten organiſcher Stoffe beladenes
Waſſer als Trinkwaſſer wogegen ein von dieſen
Stoffen freies Waſſer nicht ohne Weiteres als ein unbedenkliches
Trinkwaſſer zu erachten iſt. Bei der Beurtheilung des Trinkwaſſers
kommen in erſter Reihe die lokalen Verhältniſſe am Orte der
entnahme und erſt in zweiter Reihe die phyſikaliſche und chemiſche
Beſchaffenheit des Waſſers in Beträcht. Jn der Sache ſelbſt wendet
die Anleitung ihre Aufmerkſamkeit der lokalen Unterſuchung und hier
unächſt den lokalen Verhältniſſen zu, dann der phyſikaliſchen Unterb der phyſikaliſchen Seſhaſendet des Waſſers, der chemiſchen

Beſchaffenheit und hier der r anf Salpeterſäure, auf
ſalpetrige Säure, auf Ammoniak, auf organiſche Subſtanzen
Kochſalz auf Kalk- und Magnefiaſalze, auf Schwefelſäure und au
bleibende Härte. Auch den Geräthen, Chemicalien und Reagentien
wird ein gewidmet. Für die Wehen wird unterſchieden zwiſchen der vom Lande und der dur eſtillation, und

Erſte Beilage zu e 57 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Frd von der Aufbewahrung und Reinigung des Trinkwaſſers
gehandelt.

Ueber die Geſundheitspäſſe der Reichsſchiffe iſt un-
term 24. v. M. folgende Anordnung getroffen: Vor dem Abgange
des Schiffes nach einem ausländiſchen Hafen, ſowie jedesmal vor
dem Verlaſſen eines ſolchen Hafens hat auf Anordnung des Com-
mandanten der Schiffsarzt von der Hafenbehörde einen Geſundheits-
paß zu requiriren, der von dem Conſul desjenigen Landes, welches
das Schiff demnächſt anlaufen wird, mit Viſum verſehen werden
muß. Giltig ſind nur ſolche Geſundheitspäſſe, welche innerhalb der
letzten 48 Stunden vor der Abreiſe ausgeſtellt worden ſind.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Z Aus der Grafſchaft Mansfeld, d. 6. März.
Jm Dorfe Kloſterode bei Eisleben ſtürzte in dieſen
Tagen ein Theil des Daches der dortigen Gütsſchäferei
in dem Augenblicke ein, als ein 12jähriges Mädchen vorüber-
ging. Das Kind wurde unter Holzwerk, Ziegel- und
Schneemaſſen begraben und man glaubte daſſelbe von der
Laſt erdrückt. Schnell waren mehrere Leute bei der Hand,
die Trümmerhaufen zu lichten und ſiehe, man fand das
Mädchen lebendig, am Geſicht, das der Erde zugekehrt war,
nur etwas blutend. Am 22. d. Mts. wird der Geburts-
tag unſeres Kaiſers Wilhelm in Eisleben durch eine
Bürger-Feſtverſammlung (Feſtvortrag und Feſteſſen) ver-
herrlicht werden. Am 8. d. Mts. findet wiederum eine
Sitzung des Eislebener Vereins gegen Verfäl-
ſchung der Lebensmittel ſtatt.

t. Der Guſtav-Adolf-Verein unſerer Provinz
hatte im vergangenen Jahre von ſeinen 54 Zweigvereinen
in der Provinz eine Geſammteinnahme von 22720

Hierzu die Einnahmen der Frauen- Vereine 5547
Ertrag dee Reformations- Kollekte 4659
Außerordentliche Geſchenke c. 26

Summa 32952
mit welcher Summe viele bedrängte evangeliſche Divſpora-
Gemeinden in Deutſchland, Oeſterreich, Frankreich, Jtalien,
auch Amerika unterſtützt wurden. Jn der eigenen Provinz
iſt es das Eichsfeld mit ſeiner Diospora, welches zur
Erhaltung beſtehender oder Gründung neuer evangeliſch-
kirchlicher Einrichtungen fortlaufend für den Provinzial
verein, ſowie für einzelne Zweigvereine auf dem Unter
ſtützungsplane ſteht und der brüderlichen Handreichung
ebenſo bedürftig als würdig iſt.

Jn der am vergangenen Mittwoch in Magdeburg
abgehaltenen Sitzung des Ausſchuſſes der Magdeburg-
Halberſtädter Eiſenbahn wurde der zwiſchen den
Commiſſären der Miniſterien unterm 15. Februar geſchloſſene
Vertrag betreffend Ankauf der Bahn ſeitens des
Staats einſtimmig angenommen.

Die Aktiengeſellſchaft „Neue Magdeburger Zeitung“
hat eine Generalverſammlung zum 11. d. M. einberufen,
um über die „eventuelle Auflöſung der Geſellſchaft“ Be
ſchluß zu faſſen.

Jn Niedergebra (Kr. Nordhauſen) beging am 2.
d. das Weber Schneider'ſche Ehepaar das Feſt der
goldenen Hochzeit.

Der in Zeitz beſtehende „Verein für Geflügelzucht
und Vogelſchutz Columba“ hält vom Sonnabend bis zum
Montag in den Räumen des „Preußiſchen Hofes“ daſelbſt

Ueber ein kunſtgewerbliches Meiſterſtück
ſchreibt das „Leipz. Tagebl.“ aus Leipzig:

Unter allen den herrlichen Werken, welche Guido Reni während
ſeiner römiſchen Glanzperiode ſchuf, dürfte ſein „Triumphzug Phö-
bus' und Aurora's“ das hervorragendſte ſein. Der bekannte Kunſt-
kritiker Jak. Burckhardt nennt es ſogar das vollkommenſte Gemälde
des XVII. und XVIII. Es befindet ſich als Decken
gemälde in dem Palaſt Rospiglioſi in Rom und iſt namentlich
durch den ſchönen Stich Raphael Morghens' allgemein bekannt. Es
ſtellt die Fahrt des Sonnengottes vor. Sein von vier feurigen
Roſſen gezogener Wagen iſt von den dahintanzenden Horen um-
geben, während die Göttin des Morgens, Blumen ſtreuend, voraus-
ſchwebt. Tief unter den Wolken, auf welchen die Göttlichen dahin
eilen, breitet ſich eine Meereslandſchaft aus, die vom Scheine der
aufgehenden Sonne getroffen aus der Dämmerung ſich herauszuheben
beginnt. „Ein Hauch antiken Geiſtes“ ſagt Lübke „weht durch
die herrliche Compoſition, deren göttliche Heiterkeit, gehoben durch
die harmoniſche Zuſammenſtimmung der leuchtenden Farben, einen
unbeſchreiblichen Zauber auf das Herz des Beſchauers ausübt.“ Hat
je eine allegoriſche Darſtellung aus dem Kreislaufe des Tages An-
recht, als belebender, ſtets neu anregender Schmuck der Wohnung
einer gebildeten Familie zu dienen, ſo iſt es dieſe, den Sterblichen
einen ſonnigen Glückstag verkündende. Mit Recht wird der Stich
Raphael Morghens' als eine hochwillkommene Wiedergabe der wun-
derſchönen Compoſition geſchätzt, aber in dieſem Bilde gehen, wie
Wort und Ton im Liede, Form und Farbe zuſammen. Es war
deshalb ein vollkommen berechtigtes, wenn auch kühnes Unterfangen
des Herrn Guſtav W. Seitz, dieſes Meiſterſtück in Farben wiederzu
geben und wurde dazu die geeignetſte Reproductionsweiſe, die Aqua
rell-Manier, gewählt. Das Wagſtück iſt in jeder Beziehung gelungen
und die artiſtiſche Anſtalt des Herrn Guſtav W. Seitz in Wandsbeck
bei Hamburg feiert mit dieſem „Triumphzug“, an welchem die vor
züglichſten ihrer künſtleriſchen Kräfte jahrelang gearbeitet haben, ſelbſt
einen Triumph in einem Kunſtzweig, in welchem Deutſchland das
Ausland vollſtändig geſchlagen hat und in der wir, wenn ſie in ſo
edler Weiſe benutzt wird, wie es hier der Fall iſt, die ſiegreiche Re
productionsmethode der Zukunft erblicken, ſo ſehr wir auch den Miß-
brauch, der leider jetzt noch oft mit derſelben getrieben wird, ver-
dammen. Die Gelegenheit, ſich zu überzeugen, daß wir in dem
Obigen nicht zu viel zum Lobe des Blattes von ſo ungewöhnlichen
Dimenſionen (es mißt im Rahmen 95: 145 Centm.) geſagt haben,
iſt zweifach geboten. Die Mitglieder des Kunſtvereins können ein
Exemplar in dem Local des Vereins in Augenſchein nehmen; ein
zweites Exemplar t durch Ausſtellung in der dem Muſeum gegen-
über gelegenen Kunſthandlung Guſtav W. Seitz (Carl B. h dem
Publikum im Allgemeinen zugänglich gemacht. Ein Beſuch der er
wähnten Kunſthandlung iſt auch in anderer Beziehung ein lohnen-
der, denn unſere Stadt beſitzt in dieſem noch jungen Etabliſſement
ein Kunſtgeſchäft von Eigenart und ſtets wachſender Bedeutung.
Außer den Artikeln, welche man in einem gut aſſortirten Kunſtge
ſchaft zu finden gewohnt iſt, Photographien, Stiche, Prachtwerke,
Albums u. ſ. w., iſt hier der Farbendruck, die Plaſtik und die Kera-
mik (durch die berühmten Terracotta-Arbeiten) in ausgedehnteſter
Weiſe vertreten. Das geräumige und höchſt zweckmäßig eingerichtete
Local geſtattet eine Schauſtellung dieſer den auf breiteſter
Grundlage, wie wir ſie bis jetzt nirgends fanden, obwohl uns die
Kunſtläden der bedeutendſten Städte nicht fremd ſind. Wir betonen
Dies bei jetziger Veranlaſſung beſonders da vielleicht manche unſerer
kunſtſinnigen Mitbürger und Mitbürgerinnen noch nicht auf dieſesneue Kunf eim aufmerkſam geworden ſind, weil es, obwohl ange

nehin und frei an der Promenade, ſo doch etwas abſeits von den
lebendigſten Verkehrsadern der inneren Stadt gelegen, nicht von ſelbſtdarh ne Schaufenſter die Augen jedes Vorübergehenden auf

ch lenkt.

Der Fall Prokofffeff und die mediziniſchen Gutachten.
(S. Erklärung des Dr. Lewin aus Berlin im Hauptblatt.)
Jn ruſſiſchen Blättern liegt der Wortlaut der Erklärungen vor,

welche die ärztlichen Commiſſarien in Betreff Prokowiew's abgegeben
haben. Am 26. Februar gab eine auf kaiſerlichen Befehl zuſammen
getretene Kommiſſion ein Gutachten ab, in deſſen Schlußworten er-
klärt wurde, daß „Naum Prokowiew, in der recidivloſen Periode der
Syphilis ſtehend, am 15. Januar an idiopathiſcher Entzündung derlinken Weichendrüſen erkrankt ſei, welche, in Eiterung vergehen

am 26. Tage aufbrachen. Die ohne chirurgiſche Hülfe gelaſſene
Krankheit war von Erſcheinungen begleitet, die durch den keinen
freien Ausweg findenden Eiter hervorgerufen waren, d. h. von fieber-
haften Erſcheinungen eines beſtimmten r und Charakters und
in der Folge von einem ſympathiſchen Bubo in der rechten Weiche,
der ſich gegenwärtig in der Periode des Aufbruchs befindet. Unter-
zeichnet: Der Medizinal-Jnſpektor des Reſſorts der Kaiſerin Maria,
Geheimrath Froben. Der Jnſpektor der Medicinalverwaltung von
Petersburg, Geheimrath Baron Maydell. Vize Direktor des Medizinal
departements, Wirklicher Staatsrath Mamonow. Aelterer Polizei
arzt Collegienrath Batalin. Stadthauptmann von Petersburg,
Generalmajor von der Suite Seiner Mafeſtät, Surow. Stadthaupt
Baron Korff. Der Präſident der ſtädtiſchen Sanitätskommiſſion
Wirklicher Staatsrath arauf führte am 15. Februar
eine beſondere Kommiſſion, beſtehend aus Mitgliedern des Medizinal
konſeils, auf Vorſchlag des letzteren ebenfalls eine Beſichtigung aus
und r ſc ahin aus: „daß ſich bei Naum Prokowiew die
Schwellungen der Weichendrüſen durch ein vorhergehendes Wppilitijcher
Leiden und durch die vom Herbſt an dauernden Schmerzen in der
linken unteren Extremität erklären, während der entzündliche Zuſtand
der Geſchwulſt der J und die oberflächliche Eiterung
an der linken Seite eine Folge verſtärkt-ſchwerer Arbeiten waren.
Was die akute Jnfektionsform der Krankheit betrifft, ſo geben der
Mangel einer Schwellung der Leber und Milz, der allzukurze Zeit
andauernde Fieberzuſtand und der langſame Verlauf der Krankheit,
eben ſo auch das Fehlen eines Hinweiſes des Patienten auf die
Möglichkeit irgend einer nicht das Recht, trotz des Vor-
handenſeins einiger Hautflecken, die Krankheit für eine ſolche zu
halten, die mit der aſtrachanſchen Epidemie irgend welche Analogie

ätte; um ſo mehr, als der Patient unter ſehr ſchlechten hygieniſchen
erhältniſſen lebte und in Verkehr mit vielen Perſonen ſtehend, a

Krankheit auf Keinen übertragen habe. Unterzeichnet: Leibarzt
Zdekauer. Der Dirigirende des Medizinal-Departements, Roſow.
Der gelehrte Sekretär des Medizinal-Konſeils, Lenz. Der Oberarzt
des Marien Hoſpitals, Kade. Der Oberarzt des d
Hoſpitals, Hermann. Der ältere Medicinalbeamte für beſondere
Aufträge am MedicinalDepartement, Hofrath Kaſtorski.“ Nach dem
letzteren Bericht ſcheint Prokowiew ein maßlos fleißiger Mann ge-
weſen zu ſein, da „der entzündliche Zuſtand der Geſchwulſt der
Lymphdrüſen und die oberflächliche Eiterung an der linken Seite
eine Folge verſtärkt- ſchwerer Arbeiten waren“. Bei uns dürfte es
kaum vorkommen, daß ſich Hausknechte derartig zu Schanden arbeiten
Auf Grund der vorſtehenden Gutachten hält die deutſche
Ztg. die Sache für erledigt und fügt geſchmackvoll hinzu, das un
verrückte Feſthalten Botkin's an ſeiner Diagnoſe ſei nur ein Privat-
vergnügen harmloſer Art“. Bei uns wird man ſich dieſer harmloſen
Auffaſſung nicht anſchließen. Der jetzt ſo ſehr in den Vordergrund
getretene Botkin wird nicht nur als ärztliche Autorität, ſondern auch
als r energiſcher und unabhängiger Mann gerühmt. Jn ſeiner
Eigenſchaft als Leibarzt der Kaiſerin hatte er einmal Gelegenheit,
ſeiner Haltung kennzeichnend Ausdruck zu geben. Die
Kaiſerin hatte bei einem Krankheitsfall die von ihrem Leibarzt an
geordneten Maßregeln nicht befolgt. Als dies Botkin erfuhr, weigerte
er ſich kurzweg, der Herrſcherin aller Reußen ſeinen ferneren ärztlichenSelltand Kgebelgen zu a und nur dringende Bitten und das Ver

ſprechen, „es nicht wieder zu thun“, konnten den gekränkten Profeſſor
verſöhnen.

Die Erklärung des Profeſſors Botkin liegt nunmehr
im Petersburger Herold im Wortlaut vor. Wir entnehmen der-
ſelben Folgendes:

Wiederholt wies ich in meinen kliniſchen Vorleſungen,
wie auch in den Sitzungen der Geſellſchaft der ruſſiſchen Aerzte darauf
hin und demonſtrirte öffentlich in der Klinik an Kranken die Ab-
weichung in dem Verlauf unſerer gewöhnlichen Typhen,
indem ich auf das Auftreten primärer Petechien beim Fleck- und
Unterleibstyphus und auf die akute Anſchwellung der Lymphdrüſenin den Achſelhohlen mit größerer oder geringerer Affektion derſelben,

bei gleichzeitiger Veränderung der Milz und Leber, die kaum bei der
kliniſchen Unterſuchung bemerkbar waren, hinwies. Durch derartige
Fälle veranlaßt, ſprach ich wiederholt die Vorausſetzung aus, daß
das Peſtgift ſchon bis zu uns gedrungen ſei, welches jedoch wegen
ewiſſer, uns unbekannter Bedingungen, die den Peſtſtoff paralyſiren,n ſeiner ſpezifiſchen Form nicht getreten ſei.

Am 13. Februar kam ich in die Lage, in Gegenwart meiner Zu-
örer den Patienten Naum Prokofjew welcher das volle kliniſche
ild der Peſt in ihrer milden Form darſtellte, zu unterſuchen. Naum

Prokofjews Krankheitsbild ergab eine gkute, febrile Erkrankung kon
tagiöſen Charakters mit ſchnellen Anſchwellungen der Lymphdrüſen
in der linken Achſelgegend, die in weniger als 24 Stunden ſich ent
wickelten und die in Eiterung übergingen und am 26. Tage von
c aufbrachen. Am 28. Tage wurde das Fieber, welches unter-
eſſen hatte, wieder heftiger und im Laufe einer Nacht

ie rechten Achſeldrüſen an und zeigten eine akute Ent-
ündung.

Auf der Haut des Kranken fanden ſich bei der öffentlichen kli-
niſchen Beſichtigung deſſelben am 13. Februar kleine Flecken petechialen
Charakters und verſchiedener Färbung: die einen hellroth, zinnober-
t andere auf den Händen, von der Farbe der Petechie bläulich

t,gar wieder andere endlich mit einer weniger hellen Färbung
raunroth. An einzelnen Stellen der Haut waren Spuren von

früheren Petechien in Geſtalt kleiner Punkte in der Epidermis-Schicht
bemerkbar. Auf der Haut des Unterleibes endlich waren unter den
Petechialflecken drei Bläschen von der Größe eines Stecknadelkopfes
bemerkbar, welche ſich offenbar aus vorhergehenden Petechien ent-
wickelt hatten. Jm Harn des Patienten fand ſich Eiweißſtoff. (Der
Eiweißſtoff im Harn verſchwand im Verlauf des 16. und des 17.
Februar. Jn der Nacht auf den 18. Februar trat auf der Oberlippe
und auf dem unteren Theil der Naſe ein kritiſcher Ausſchlag (herpes)
hervor ein neuer Beweis daß ein akuter, anſteckungsfähiger Fall
vorlag.) Die Temperatur zeigte 392 Gr. während der Demonſtration
zählte der Puls 120 Schläge, 20 Athemzüge, die Achſeldrüſen waren
nicht ſcharf abgegrenzt angeſchwollen.

Jch würde es mir nicht erlauben, meine Meinung öffentlich zu
dert herigen wenn es nur meine Perſon betreffen würde, und würde,
'ohne zu klagen, alle gegen mich gerichteten Anklagen und ſelbſt die
unwürdigſten Jnſinuationen ertragen, wenn dieſes Alles nur dem
Gemeinwohl zum Heil gereichte. Aber bereits früher, ſowohl in den
Fipungen der „Geſellſchaft der Aerzte“ und den Sitzungen der der
Petersburger Duma beigegebenen Sanitäts-Kommiſſion, wie auch in
meinen Vorleſungen habe ich mich wiederholentlich in Bezug auf
die Nothwendigkeit und Wichtigkeit ausgeſprochen, ſcharf und auf
merkſam das Auftreten der erſten Fälle von Erkrankungen an der
leichten Peſtform zu verfolgen und zu beobachten, die Fälle, welche
den bekannten Gegenſtand des Streites bei allen Epidemien aus
machten. Deshalb halte ich mich für verpflichtet, meine ausge
ſprochene Meinung als meine alleraufrichtigſte wiſſenſchaftliche Ueber
zeugung ungeachtet aller Angriffe aufrecht zu erhalten, welche man
gegen mich richtet und welche ich mit aller Standhaftigkeit zu er
tragen wiſſen werde. Profeſſor Botkin,
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ſeine III. Geflügelausſtellung ab, mit der eine
Prämiirung und Verlooſung verbunden iſt.

4 Seit einiger Zeit, ſchreibt das „Wittenb. Kreisbl.“,
iſt in der Elbe, ſtromauf von der Brücke eine eigen
thümliche Bewegung des Waſſerſpiegels beobachtet
worden abweichend von den in der Elbe ziemlich häufigen
Strudeln, welche eine trichterförmige Bewegung haben,
bildet das Waſſer an der beobachteten Stelle einen deutlich
wahrnehmbaren quellenden Berg, der zwei höchſt bemerkens
werthe Eigenthümlichkeiten aufweiſt. Erſtens breiten ſich
die von dem höchſten Punkte der Erſcheinung ausgehenden
Wellenringe mehr ſtromauf als ſtromsb aus, und zweitens,
und dies dürfte das Jntereſſanteſte ſein, hat das aufquellende
Waſſer an der Oberfläche eine Temperatur von 18 Grad
Reaumur und einen ſchwach ſalzigen Geſchmack.

Jn Freienorla bei Orlamünde ſind dem Maurer
Birnſtiel in wenigen Tagen vier Kinder an der
Diphtheritis geſtorben.

Von dem Fiſchreichthum der Weſer kann man
ſich einigermaßen eine Vorſtellung machen, wenn man
erfährt, daß bei Münden während des hohen Waſſers
außer anderen Fiſchen allein für 3000 .4 Hechte ge
fangen wurden.

Die wegen der Rinderpeſt für Lützen angeord-
nete örtliche Sperre hat faſt 6 Wochen gewährt, nach
deren Verlauf endlich das bisher beorderte Militaircom
mando in die Garniſonen nach Altenburg und Gera zurück
gekehrt iſt. Für Lützen iſt dieſes Ereigniß entſchieden ein
glückliches und erfreuliches zu nennen, da endlich die ſchwere
Zeit der Noth überſtanden, die im Ganzen und Großen
der Stadt mancherlei Schaden gebracht hat. Man hofft
jedoch, daß der unterbrochene und ins Stocken gerathene
Geſchaäftsverkehr in kurzer Zeit ſich wieder erholen und ein
neues friſches Leben Platz gewinnen werde.

Das „L. T.“ ſchreibt: Leipzig, den 6. März.
„Unſere Leſer erinnern ſich jedenfalls noch jenes raffi-
nirten Schwindels, der vor Kurzem in einem hieſigen
Geſchäft für Herren- Artikel verübt wurde. Bekanntlich
fand ſich daſelbſt ein in die Uniform eines preußiſchen
Officiers gekleideter junger Mann nebſt ſeinem LivreeBe
dienten ein und machte ganz bedeutende Einkäufe und
zwar auf CEredit. Glücklicher Weiſe wurde der Thätigkeit
des Gauners durch die Vorſicht des betreffenden Geſchäfts
mannes ein Ende gemacht und der Pfeudo-Officier ſammt
Diener eingewickelt. Dieſe Angelegenheit iſt nun vom
Unterſuchungsgericht ſo weit gefördert worden, daß die
öffentliche Verhandlung, die ein außergewöhnliches Inter
eſſe bieten wird, bereits am nächſten Sonnabend Vormit-
tag im königlichen Bezirksgericht ſtattfindet. Das Po
lizeiamt hier hat für alle Schanklokale eine Polizei-
ſtunde eingeführt. Nachts 12 Uhr müſſen dieſelben ge-
ſchloſſen ſein und um 2 Uhr die Gäſte ſich entfernt haben.
Nur bei Feſtlichkeiten kann auf Anſuchen beim Stadtrathe
eine Verlängerung dieſer Friſt erlangt werden.

Halle, den 7. März.
Die Halleſche Liedertafel wird Sonntag den

9. huj. im Parterreſaal des Stadtſchützenhauſes die letzte
Soirée dieſes Winterſemeſters abhalten und abwechſelnd
Chor- und SoloPiecen zum Vortrag bringen. Freunde
der Liedertafel können durch Mitglieder einge-
führt werden und haben einen genußreichen Abend zu
erwarten.

Jn der letzten Sitzung des Thüringer Be-
zirksvereines deutſcher Jngenieure am 5. d. Mts.
kam außer einigen Angelegenheiten von minder allgemeinem
Intereſſe ein Schreiben des Oberpräſidenten der Provinz
Sachſen zur Beſprechung, welches das Gutachten des Ver
eines in Anſpruch nimmt über ein einheitliches Regle-
ment für Betrieb und Wartung von Dampf-

mit großer Genugthuung begrüßt, daß das Oberpräſidium,
den ſtreng büreaukratiſchen Weg verlaſſend, dem Urtheil von
in der Praxis ſtehenden Vereinen und Körperſchaften Be
achtung ſchenkt. Es lagen eine größere Anzahl von bereits
in praktiſcher Anwendung ſtehenden Betriebsreglements
vor, auf deren Grundlage die einzelnen Beſtimmungen
durchgeſprochen wurden. Mit der Abfaſſung eines hierauf
fußenden Reglements ſowie des Berichtes an den
Oberpräſidenten wurden die Herren Oberingenieur Mün-
ter und Civili ngenieur Khern beauftragt.

S Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat Februar 1879.

Den täglich veröffentlichten Civilſtands-Regiſtern pfolse ſtarben
im Monat Februar mit Einſchluß von 19: 7 m. und 12 w. Todt-
geburten 148: 75 m. und 73 w. Perſonen, alſo noch 3 mehr als in
dem um drei Tage längern Januar. Es ſtarben an Affektionen des
Gehirns und Rückenmarks und ihrer Häute 16: 9 m. und 7 w., an
r (Kinnbacken-, Stimmritzenkrampf) 11: 5 m. und 6 w., an
I leiden (Mitralinſufficienz, 4: 1 m. und 3 w. an

aſſerſucht 1 w. an Schwäche und Entkräftung 26: 14 m. und
12 w., an Krankheiten der Athmungsorgane (Lungenſchlag, Lähmung,
-Emphyſem, Pleuritis; dabei an LungenEntzündung 14: 10 m. und
4 w.) 23: 13 m. und 10 w., an organiſchen Lungenaffektionen
(Phthifis und Tuberkuloſe) 21: 9 m. und 12 w., an Störungen im
Gebiete des Verdauungs- und Ernährungsſyſtems (Unterleibs-Ent-

6: 4 m. und 2 w., an Nierenleiden 3: 1 m. und 2 w., an
ewebsneubildungen (Krebs verſchiedener Organe) 5: 2 m. und 3w.,

an Konſtitutionsanomalien (Gelenkrheumatismus) l m., an Jnfektions-
krankheiten (Septicämie, Puerperalfieber) 3: 1 m. und 2 w., an
Bräune (häutiger und Diphtheritis) 5 m. darunter eine 69 jährige
Perſon an Keuchhuſten 1 m., an Knochencaries 1 m., an Binde-
gewebsvereiterung 1w., an ungenannten Todesurſachen I m. Perſon,
wozu fich, wie erwähnt, 19: 7 m. und 12 w. Todtgeburten geſellen.

it Hinzurechnung der letzteren kommen diesmal auf das Kindes
alter bis zum 12. Lebensjahre 81: 46 m. und 35 w. Sterbe-
fälle oder 55 pCt. etwa von ſämmtlichen 148 Fällen gegen 58,7 pCt.
im Januar. Davon ſtarben im 1. Lebensjahre 63: 33 m. und 30 w.
Kinder, von dieſen wieder 37: 18 m. und 19 w. im 1. Lebensmonat.
Die niedrigſte Lebensgrenze erreichte dabei 1 m. Kind, welches nach
12 Stunden Lebensdauer an Schwäche zu Grunde ging. War der
Prozentſatz der Kinderſterblichkeit ein relativ geringerer als im vorigen
Monat, ſo iſt dieſes Verhältniß in dem Blüthealter von 20--40 Jahren
wieder ausgeglichen worden in welchem gegen den Januar mit
10 Opfern deren 22: 9 m. und 13 w. gefordert wurden. Sonſt
ſtarben 14--20 Jahre alt 3: 1 m. und 2 w., 40--60 Jahre alt 21:
11 m. und 10 w., 60--80 Jahre alt 17: 5 m. und 12 w', älter als
80 Jahre 4: 3 m. und 1 w. Perſon. Die höchſte Lebensgrenze bil-
dete ein Alter von 89 Jahren für je 1 m. und 1 w. Perſon, welche
an Entkräftung reſp. Hirnſchlag verſtarben.

Jn Betreff der den einzelnen Krankheitsgruppen zukommenden
Contingentziffern herrſcht im Großen und Ganzen eine faſt auffällige
Uebereinſtimmung mit dem vorigen Monate, nur bei den organiſchen
Lungenaffektionen und den Verdauungsſtörungen zeigt ſich eine erheb
liche Verſchiedenheit und zwar faſt genau im umgekehrten Sinne
ebenſo, wie es zwiſchen Januar und December des Vorjahres der Fall
war. Es ſtarben nämlich an organiſchen Lungenleiden 21 gegen 8

e Wwar, an VerdauungsStörungen nur 6 gegen 22 im vorigen
nat.
Geburten gelangten zur Meldung 228: 115 m. und 113 w.

Darunter befanden ſich 30: 16 m. und 14 w. uneheliche und 4 eheliche
Zwillingsgeburten, bei denen die Kinder einmal verſchiedenen drei-
mal gleichen und zwar zweimal m. und einmal w. Geſchlechtes
waren.

Eheſchließungen fanden 29 ſtatt.
Aus dem Vergleiche zwiſchen Geburten und Sterbefällen x

ſich eine Bevölkerungszunahme im Monat Februar um 80: 40 m.
und 40 w., oder aber, da der Tagesdurchſchnitt der Geburten 8,10:
4,10 m. und 4,00 w., derjenige der Sterbefälle aber 5,28: 2,68 m.
und 2,60 w. beträgt, ein täglicher Bevölkerungszuwachs von 2,82:
1,42 m. und 1,40 w. Jndividuen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. März 1879.

Geboren: Dem Metalldreher M. Friedrich ein Sohn, Spitze 20.
Dem Schaffner C. Ricke ein Sohn, Pfännerhöhe 50. Dem

Schmidt ein Sohn, Große Ulrichsſtraße 17. Dem
Kaufmann E. R. Lötſch ein Sohn, Am Kirchthor 5. Dem
Handarbeiter A. Wuſtrau ein Sohn, Feldſtraße 9. Dem Schrift-
ſetzer F. Schmidt eine Tochter, Brüderſtraße 12. Dem Reſtau-
rateur H. Gläſer ein Sohn, Töpferplan 1.

Geſtorben: Des Eilguts-Expeditions-Aſſiſtent H. Waage Tochter
argarethe, 4 Monat 6 Tage, Schwäche, Anhalterſtraße 5. Der

Buchbinderlehrling Ludwig Reinhardt, 16 Jahr 7 Monat 21 Tage,
Oſteomyclitis, Alter Markt 4. Ein unehel. Sohn, 4 Monat,
Brechdurchfall, Geiſtſtraße 24. Des Gelbgießer F. Neumann

Sohn Friedrich, 2 Jahr 3 Monat 15 Tage, Atrophie, Moritz
kirchhof 2.

Verzeichniß
der vor dem Schwurgericht zu Halle vom 10. März 1879

ab zur Verhandlung kommenden Sachen.
Montag, den 10. März.

1. Der Grobſchmidt Georg Heinrich Hoffmann aus
Halle, wegen verſuchter Nothzucht.

2. Der Arbeiter Anton Wielebinski aus Goſtyn,
wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle.

Dienſtag, den 11. März.
Der Arbeitsmann Gottfried Bergmann aus Reußen,
wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern.

4. Der Korbmacher Johann Heinrich Eduard Voigt aus
Roßla, wegen Betrugs im Rückfalle, Diebſtahls und
Urkundenfälſchung.

Mittwoch den 12. März.
5. Der Arbeiter Friedrich Wege gen. Schumann aus

Helfta, wegen Diebſtahls, Unterſchlagung, Betrugs
im Rückfalle.

6. Der Meſſerſchmidt Hugo Robert Oscar Dütſchke
aus Halle wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen
mit Kindern.

Donnerſtag, d. 13. März.
7. Der Handelsmann Chriſtian Höhne aus Jeßnitz

wegen Brandſtiftung.
8. Der Fabrikarbeiter Franz Friedrich Früchtel aus

Oſtrau wegen Unzucht.
Freitag, d. 14. März.

9. Der Zimmermann Carl Stiel und Arbeiter Anton
Auguſt Hoffmann beide aus Hohenthurm, wegen
Meineids reſp. Verleitung dazu.

Sonnabend, d. 15. März.
10. Der ehemalige Landwirth Heinrich Friedrich Chriſtian

Koch aus Stolberg wegen Meineids.
Montag, Dienſtag, Mittwoch,

den 17., 18., 19. März.
11. Der Steinſetzer Friedrich Auguſt Hiller aus Cönnern

wegen Mordes.
Donnerſtag, d. 20. März.

12. Der Strumpfwirker Friedrich Auguſt Weber aus
Mittelfrohne wegen mehrfachen vollendeten und eines
verſuchten Betrugs im Rückfalle.

Vermiſchtes.
Eine Stecknadelfabrik], die amerikaniſche

Pin Co. in Watabury, fabrizirt täglich 6,720,000 Steck
nadeln mit 100 Maſchinen und 80 Arbeitern. Sie ſtellt
100 verſchiedene Nummern Stecknadeln her. Wenn die
ſelben nun auch in allen Theilen der Ver. Staaten und
Canada's ein großes Abſatzfeld haben, ſo iſt es doch räthſel
haft, was aus all' den Stecknadeln wird.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel ber Strauß
furt am 6. März 1,48 Meter über 0.

v

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrücken daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 5. März. Nuthmann, leer v. Burg
n. Außig. Hellwig, Knochenſchrot, v. Stettin n. Schönebeck.
Schmidt, leer, v. Hamburg n. Schandau. Peſchke, leer, v. Havel-
berg n. Schandau. Jnther, desgl. Schmidt Guano v. Ham-
burg n. Bernburg Lehmann, desgl. Brödel, Salpeter, von
Hamburg n. Bernburg. Heſſe, Mais v. Hamburg n. Bernburg.

Höppner Salpeter v. Hamburg n. Bernburg. Görſch Mais,
v. Hamurg n. Rothenburg. Becker, Mais, v. Hamburg en Deſ-
ſau Gaſt, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Clemens, Guano,
v. Hamburg n Schönebeck. Kluge, leer, v. Niegripp n. Schöne-
beck. Hertzer, desgl Ernſt, desgl. Ehling, leer, v. Magde-
burg n. Schönebeck. Adam, leer, v. Magdeburg n. Außig.
Gräber, leer, v. Nagdeburg n. Buckau. Hand, leer, v. Magde
burg n. Schönebeck.keſſeln und Dampfmaſchinen. Es wurde zunächſt

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

vom I. März 1879.

Auf der Grube Alwiner Verein bei Bruckdorf
koſten von jetzt ab 1000 Kohlenſteine zehn Mark.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter ſind folgende neue

1. der Kaufmann
helm Theodor

Handels-Geſellſchaften:

Sitz Rechtsverhältniſſe
der Geſellſchaft:

Die Geſellſchafter ſind
riedrich Wil-
scar Steinbick

zu Halle a/S.
2. der Kaufmann Franz Voß zu

Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat am 1. März 1879

Laufende FirmaNummer: der Geſellſchaft: der Geſellſchaft:
No. 427. Steinbick& Voss. Halle a/S.

No. 428. Halleſche Mineralwaſſerfabrik Halle a/S.
von Schondorf S Hübner. 1. der

begonnen.
Die Geſellſchafter ſind
Mineralwaſſerfabrikant Karl

Schondorf zu Halle a/S.
2. der Mineralwaſſerfabrikant ried-

rich Hübner zu Halle a/S.
Die Geſellſchaft hat begonnen am

eingetragen zufolge Verfügung vom 1. März 1879 am ſelbigen Tage.
1. December 1877;

Auction.
Mittwoch d. 12. März C.

r 10 Uhr verſteigereich „hinter der Landwehr 3b“:
eine ca. 10 ſchwere Blechbiege-
Maſchine.
W. EIlste, ger. Auct.-Commiſſar.

Eine bei Leipzig, in unmittel-
barer Nähe des beliebten
Rosenthals belegene große

Reſtauration
mit Garten, welche ſich großen Zu
ſpruchs zu erfreuen hat und gut
rentirt, ſoll wegen zunehmender
Kränklichkeit des bisherigen Jn
habers unter vortheilhaften Be
dingungen ſogleich oder Oſtern billig
verkauft werden. Franco- Anfragen
erbeten sub R. G. 2016
Rudolf Mosse, Leipzig.

Der Gasthof

„zur Insel Helgoland“
in Plagwitz b. Leipzig,
beſtehend aus Restaura-
tionsgebäude, großem Con-
cert- und Tanzsalon, Con-
certgarten, Neben- und
Seitengebäuden, ſoll vom
I. April c. ab verpach-
tet, event. auch verkauft
werden.

Auskunft ertheilt der Be-
ſitzer, Leipzig, Zeitzer-
strasse 16, II.

Auf dem Rittergute Stedten
bei Erfurt findet am 1. April ein
Verwalter Stellung. Bewer-
bungen zunächſt ſchriftlich erbeten.

Zum 1. April C. wird auf
dem Comptoir einer Maſchinenfabrik
eine Stelle frei.

Fleißige u. fähige Comptoi-
rästen, welche darauf reflektiren,
wollen ihre Offerten mit Angabe
der bisherigen Stellungen und An
abe des bisherigen Gehaltes bei
md. Mosse, Halle a/S.,

unter H. 1168 deponiren.

4 Bekanntmachung.
Vom 10. d. M. bis auf Weite-

res ſteht ein großer Transport der
beſten Altenburger, hochtragenden und friſchmilchenden
Kuhe und
Verkauf beim Viehhändler

WMWeissenſels a/S.

Kalben, ſowie ſprungfähige Zuchtbullen zum

R. Peteaold.
Ein Kaufmann

wünſcht die Buchführung eines
gewerblich. Geſchäfts während ſeiner
Freiſtunden zu übernehmen und bittet
werthe Adr. u. „Buchhaltung“ b.
Haasenstein Vogler hier niederzul.

Etablissement.
Mein in Aſchersleben ange-

nehm gelegenes, comfortabel einge
richtetes Reſtaurant mit Garten bin
ich gewillt zu verkaufen, event. zu
verpachten. Uebernahme 1. April.
Offerten sub V. A. 343 an die An-
noncen Expedition von Haasen-
stein Vogler in Leipzig.

Ein junges, geb. Mädchen,
welches in den hauslichen Arbeiten
nicht unerfahren, ſucht Stellung als
Stütze der Hausfrau. Gefl. Offerten

an M. A. 2777 RudolfMosse, Leipzig.
Ein Oekonomie-Eleve findet ge

er mäßiges Koſtgeld auf einem
ute mit Brennerei zum 1. Vr

Stellung. Näheres durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

1 unverh. Hofmeiſter, 1
herrſch. Diener f. ſehr gute
Stell. geſucht d. Emma Ler-
che, Halle a /S., Rathhaus-
gaſſe 14, z. Glocke.

V 1 Büffet- Mamſell u.
tücht. Verkäuferinnen für Ma-
terial, Bäckerei u. Conditorei ſuchen
1. April Stellen durch

Frau Deparade,
gr. Schlamm 10.

Tücht. Landwirthſchafterin
nen u. led. herrſchaftliche Kutſcher
ſucht Frau Deparade,

gr. Schlamm 10.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein verh. Landwirth,
wenig Fam., ſucht die Adminiſtr.
eines größern Gutes, wenn auch
unentgeltl. od. b. ſ. ger. Anſpr. zu
übernehmen. Näheres auf gefl.
Anfr. sub B. B. 10 durch Herrn
Rudolf I osse, Halle a/S.

60 hochfette ſchwere Hammel
preiswerth zum Verkauf.

Schöna bei Mockrehna.
W. Hentrich.

Seit der Geburt litt unſere 7jäh
rige Tochter Laura an ſogenann-
ten Klumpfüßen. Nachdem Alles
gethan worden war, um das immer
wiederkehrende Uebel zu beſeitigen,
iſt es erſt in jüngſter Zeit Herrn
Medicinalrath Meißel in Gotha
gelungen, durch die nach eigenem
Syſtem glücklich ausgeführte Ope-
ration, mittelſt der nach ſpecieller
Anweiſung hergeſtellten Maſchinen
dieſes Uebel ganz zu beſeitigen.

Jndem wir dem Herrn Medicinal
rath Meißel hierdurch öffentlich
unſern Dank abſtatten, können wir
nicht unterlaſſen, dieſe bewährte
Kraft der leidenden Menſchheit auf's
Beſte zu empfehlen.

Tennſtädt, den 6. März 1879.
Der Mühlenbeſitzer

Zweite Beilage.
Heinrich Görbing und Frau.



Zweite Beilage zu e. 57 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Berlin, den 7. März. Jn der zzweiten Berathung des Reichstages über das
Strafgewaltsgeſetz bringt Abg. v. Schwarze
ſein bekanntes Amendement auf Verſchärf-
ung der Geſchäftsordnung ein. icepräſident
v. Stauffenberg bringt einen Antrag ein, da-
Fr ehend, für den Fall der Ablehnung des
Heſetzentwurfs und des Antrags v. Schwarze

die Geſchäftsordnungs- Kommiſſion zu beauf-
tragen, unter Vorſitz des Präſidenten des
Reichstages die Frage, ob Aenderungen der
Geſchäftsordnung nothwendig ſeien, zu prüfen
und im Bejahungsfalle formulirte Vorſchläge
an das Haus zu bringen.

Wien, d. 6. März. Jn der heutigen Sitzung des
Budgutausſchuſſes der öſterreichiſchen Delegation ſprach ſich
Graf Andraſſy in einer längeren Rede über die Kompetenz-
frage in den Angelegenheiten der Adminiſtration Bosniens
und der Herzegowina aus derſelbe erklärte, daß es Auf
gabe beider Regierungen ſei, ſich über dieſen Gegenſtand
zu einigen. Jn gewiſſer prinzipieller Richtung ſeien die
Regierungen auch ſchon darüber einig, entweder durch
formelle Erklärungen oder durch eine Bill ad hoc eine
proviſoriſche Löſung der noch offenen Fragen in den Ange-
legenheiten Bosniens den Legislativen vorzuſchlagen.
Definitive Maßnahmen wären dabei natürlich ausgeſchloſſen
und ganz den Legislativen vorbehalten. Der Reichs
Finanzminiſter Hofmann erklärte die von den Zeitungen
verbreitete Nachricht, daß die bosniſche Kommiſſiion zu
exiſtiren aufgehört und daß er die Kompetenzen derſelben
übernommen habe, ſei vollſtändig unbegründet. Die Kom
miſſion, welche ein berathendes Organ der gemeinſamen
Regierung ſei, beſtehe nach wie vor in ihrer früheren Zu-
ſammenſetzung fort.

Bern, den 6. März. Nach einer Mittheilung des
„Bund“ iſt der Finanzausweis der Gotthardbahn-Geſell-
ſchaft als geſichert zu betrachten, indem die Einzahlung
des noch ausſtehenden Aktienreſtes der vierten Rate von
einem Bankkonſortium garantirt worden iſt und letzteres
zugleich die noch zu placirenden 6 Millionen Obligationen
der erſten Hypothek feſt übernommen hat.

Brüſſel, d. 6. März. Jn der heutigen Sitzung der
Repräſentantenkammer erklärte in Beantwortung einer an
ihn gerichteten Anfrage der Miniſter der auswärtigen An-
gelegenheiten, Frère-Orban, die kürzlich verbreitete Nachricht,
daß zwiſchen der Regierung und dem Vatikan über die
Unterhaltung eines Geſandten bei der päpſtlichen Kurie
ein Einverſtändniß hergeſtellt worden ſei, entbehre der Be
gründung, in der Sachlage ſeit der letzten von ihm abge
gebenen bezüglichen Erklärung überhaupt keine Aenderung
eingetreten. Unrichtig ſei ferner auch, daß der Papſt oder
der Kardinal Staatsſekretär über den kürzlich von den
belgiſchen Biſchöfen erlaſſenen Hirtenbrief ihre Anſicht aus
geſprochen hätten.

Madrid, d. 6. März. Marſchall Serrano iſt hier
angekommen und hat alsbald mit dem König eine Unter-
redung gehabt.

Petersburg, den 6. März. Profeſſor Lewin aus
Berlin deſſen angebliche Aeußerung über die Krankheit
Prokoffjeff's die ruſſiſche „Petersburger Zeitung mit-
theilt, iſt in keiner Weiſe mit einer amtlichen Miſſion
betraut.

London, den 6. März. Unterhaus. Auf eine An
frage Cogan's erklärte Unterſtaatsſekretär Bourke, die Re
gierung habe den Antrag der Pforte auf Ernennung eines
Finanzkommiſſärs in Erwägung gezogen und unterhandle
auch mit der franzöſiſchen Regierung jeder Schritt in
dieſer Angelegenheit werde dem Hauſe mitgetheilt werden.
Lord Hartington richtete die Anfrage an die Regierung,
ob das Gerücht begründet ſei, daß man wegen der Un-
ruhen in Birma britiſche Truppen dorthin geſendet habe?
Der Schatzkanzler Northcote erwiderte, weder er, noch
auch der Unterſtaatsſekretär Bourke habe von einem ſolchen
Gerüchte gehört, er müſſe daſſelbe deshalb für unbegrün-
det halten. Endlich antwortete Unterſtaatsſekretär Bourke
auf eine Anfrage Whitwell's, die oſtrumeliſche Kommiſſion
habe bereits 6 Kapitel der Verfaſſung für Oſtrumelien,
darunter das Kapitel über das Finanzweſen, ausgearbeitet,
er ſei überzeugt, daß dieſelbe ihre Aufgabe vollſtändig
löſen werde. Die Räumung Rumeliens von Seiten der
ruſſiſchen Truppen werde mit Ablauf der im Vertrage be-
ſtimmten Friſt erwartet, der Pforte ſei vertragsmäßig ge
ſtattet, Grenzgarniſonen zu unterhalten und im Falle von
Unruhen Truppen in die Provinz einrücken zu laſſen.

Die Neuernennungen in Frankreich.
Der „Moniteur officiell“ brachte am 5. d. M. die

Ernennung Lepère's zum Miniſter des Jnnern, des De-
putirten Martin Feuillé zum Unterſtaatsſecretär im
Miniſterium des Jnnern und des Deputirten Andrieux
zum Polizeipräfecten.

Lepère, der Nachfolger Marcères und bisher Handels
miniſter, hat nicht gezaudert, ſeinen Poſten mit dem des
Miniſters des Jnnern zu vertauſchen, da er als Advokat
und politiſcher Journaliſt keine Gelegenheit gehabt hatte,
ſich auf die Leitung der Angelegenheiten des Handels und
des Ackerbaues in ſo ſchwierigen Zeiten vorzubereiten, wäh
rend er bereits als Unterſtaatsſekretär im Miniſterium des
Jnnern Gelegenheit zur Bethätigung in der Adminiſtration
fand. Er gilt für thatkräftig, ohne jedoch gerade eine her-
vorragende Größe zu ſein. Da Herr Lepere längere Zeit
Präſident der „republikaniſchen Union“ war und bis vor
kurzem meiſtens mit der äußerſten Linke ſtimmte, ſollte
man auch annehmen dürfen, daß ſeine Ernennung zum
Miniſter des Jnnern ſelbſt die „Unverſöhnlichen“ vorläufig
befriedigen müßte.

Der neue Unterſtaatsſecretär Martin Feuillé trat
erſt 1871 in das politiſche Leben ein und erwies er ſich
als ein ganz guter Redner und Geſchäftsmann. Er wurde
während der Belagerung von Paris decorirt, an deſſen
Vertheidigung er als Hauptmann der Mobilen der Jlle

Halle, Sonnabend den 8. März 1879.
AE

Villaine Theil nahm. Jn den letzten Wochen wurde ſein
Name vielfach genannt, da er als Berichterſtatter über das
Amneſtiegeſetz ſich mit großer Entſchloſſenheit gegen die
allgemeine Amneſtie ausſprach und die Häupter der Com-
mune in ſcharfen Ausdrücken brandmarkte.

Andrieux (geboren 1830), welcher die Polizeipräfectur
übernimmt, iſt wegen der Kämpfe, die er in Lyon mit
dem Kaiſerreich und der „moraliſchen Ordnung beſtand,
eine bekannte Perſönlichkeit. Nach dem 4. September 1870
wurde er zum Procurator in Lyon ernannt und legte in
dieſen unruhigen Zeiten große Feſtigkeit an den Tag. Nach
dem Sturze von Thiers nahm er ſeine Entlaſſung, wurde
wieder Advocat und trat als viel geſuchter Vertheidiger in
politiſchen Proceſſen auf.

Am 5. d. M. meldete der Telegraph auch noch die
Ernennung des Deputirten Tirard zum Handels-
miniſter, nachdem er ſich mit Waddington und Léon
Say über die Fragen der allgemeinen Tarife und der
Handelsverträge verſtändigt hatte. Es iſt der zweite Genfer
(der Juſtizminiſter Le Royer iſt ebenfalls aus Genf), der
dritte „Ausländer“ (Herr Waddington als Engländer ge
boren) und ſodann der ſechſte Proteſtant in dem Ka-
binet Waddington. Sein Vater war Uhrenfabrikant und
er ſelbſt bis zu ſeinem fünfundzwanzigſten Jahre „eourtier
en horlogerie“ in Genf. Zu Anfang der fünfziger Jahre
nach Paris gekommen, bekleidete Herr Tirard während
einiger Zeit den Poſten eines Sekretärs der Direktion der
Seine- Schifffahrt und gründete ſodann ein Exportgeſchäft
in Bijouterie, welches jetzt zu den bedeutendſten von Paris
gehört. Erſt in den letzten Jahren des Kaiſerreichs wurde
er politiſch thätig. Nach dem Sturze des Kaiſerreiches
wurde Herr Tirard zum Maire des zweiten Arrondiſſements
ernannt und im Februar 1871 von dieſem Bezirke mit
75 207 Stimmen zum Mitgliede der Nationalverſammlung
erwählt. Nach dem 18. März verſuchte er mit Gefahr
ſeines Lebens im zweiten Arrondiſſement den Widerſtand
gegen die Kommune zu organiſiren und entkam nur mit
genauer Noth durch Flucht nach Verſailles der gegen ihn
dekretirten Verhaftung. Tirard iſt ein vorzüglicher Redner
und hat bei verſchiedenen Gelegenheiten (auch Herrn Thiers
gegenüber) bewieſen daß er in allen volkswirthſchaftlichen
Fragen ſehr bewandert iſt. Sonſt hat er ſich beſonders
als Antiklerikaler gezeigt und als ſolcher auch jedes Jahr,
bisher noch ohne Erfolg, bei der Budget Debatte die
Streichung des Gehaltes für den Botſchafter beim Papſte
verlangt. Herr Tirard gilt als gemäßigter Freihändler.

Deutſches Reich.
Berlin, den 28. Februar.

Die Gräfin v. Hohenau iſt in der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag auf der Albrechtsburg bei
Dresden geſtorben. Roſalie von Rauch, geb. am 29.
Auguſt 1820 als Tochter des ſpäteren Kriegsminiſters von
Rauch, vermählte ſich am 13. Juni 1853 in morganatiſcher
Ehe mit dem Prinzen Albrecht von Preußen, ge-
ſtorben am 14. Oktober 1872, und erhielt den Titel einer
Gräfin Hohenau beigelegt. Aus dieſer Ehe ſtammen zwei
Söhne: Graf Wilhelm von Hohenau, geboren 25. April
1854, vermählt am 10. Juli 1878 mit Laura, Freiin
Saurma v. d. Jeltſch aus dem Hauſe Lorzendorf, und
Graf Friedrich von Hohenau, geb. 21. Mai 1857; Beide
ſind Lieutenants im 1. Garde-Dragonerregiment.

„Die Ernennung des Bezirkspräſidenten für das
Ober-Elſaß, Herrn v. Ernſthauſen, zum Oberpräſi-
denten von Weſtpreußen iſt, dem Vernehmen der
„Kr. Ztg.“ nach, nunmehr erfolgt. Herr v. Ernſthauſen
war früher Landrath am Rhein, dann kommiſſariſcher
Oberbürgermeiſter in Königsberg, darauf Vicepräſident der
Regierung in Königsberg und nachher Regierungspräſident
zu Trier, von welcher Stelle er in die Reichslande berufen
wurde. Er hat auch mehrere Jahre hindurch im Abgeord
netenhauſe eine geachtete Stellung eingenommen.

Der neu ernannte Oberpräſident der Provinz Branden
burg, Staatsminiſter a. D. Dr. Achenbach hat heut ſein
neues Amt angetreten und zum erſten Male einer Sitzung
des Regierung-Kollegiums präſidirt und zwar unter feier-
licher Anſprache an die Mitglieder deſſelben. Der Ober-
präſident wird in den nächſten Tagen in Berlin verweilen,
um an dem Provinzial- Landtage der Provinz Brandenburg
Theil zu nehmen.

Als erfreuliches Zeichen kaiſerlicher Gunſt meldet die
„Lothringer Zeitung“ aus den Reichslanden, daß der Kaiſer
dem Bürgermeiſter von Gravelotte, Herrn
Nand, bei Gelegenheit des letzten Ordensfeſtes den Kro-
nenOrden 4. Kl. verliehen hat; derſelbe wurde ihm am
2. d. M. durch den k. Kreisdirektor Freiherrn v. Freyberg
in beſonders hierzu anberaumter Gemeinderathsſitzung in
feierlicher Weiſe überreicht.

Auf den Präſidenten des Reichstages, Herrn v. Forcken-
beck, hat die in den letzten Verhandlungen mancherſeits,
insbeſondere auch vom Reichskanzler geübte Kritik ſeiner
Geſchäftsleitung nicht ohne Eindruck bleiben können. Herr
v. Forckenbeck war einen Augenblick geneigt, ſein Mandat
in die Hände des Hauſes zurückzugeben, hat ſich aber durch
die Vorſtellungen ſeiner Freunde davon zurückbringen laſſen.
Er würde nach der „Trib.“ unter anderen Umſtänden in
der Debatte ſelbſt das Wort ergriffen haben, während dies
nun der erſte Vizepräſident Abg. v. Stauffenberg geſtern
gethan hat und zwar in einer Rede, welche allgemein als
eine der wirkſamſten Ausführungen gegen das Geſetz ge
halten wird.

Nach Aeußerungen des Reichskanzlers ſcheint er
perſönlich jetzt für eine Combination gewonnen, durch
welche dem Reichslande ein in ElſaßLothringen ſelbſt
reſidirender Miniſter gewährt würde. An einen ſelbſtän-
digen Bundesſtaat, von dem die Autonomiſten träumen,
will er jedoch nicht denken.

Der erſte Paſſagier aus der Nähe der Peſtgegend
iſt in Eydtkuhnen eingetroffen. Selbſtverſtändlich kamen
die ſanitären Präventivmaßregeln bei ihm in Anwendung.
Er ſowohl als ſeine ſämmtlichen Reiſe-Effekten wurden
einer ſorgfältigen ſechsſtündigen Desinfektion unterzogen.
Ferner meldet man ebenfalls aus Eydtkuhnen unterm

1. März Mit dem geſtrigen Abendzuge lieferte die ruſſiſche
Behörde den von der Staatsanwaltſchaft zu Breslau ſchon
lange ſteckbrieflich verfolgten Tiſchlergeſellen Kudiſch der
hieſigen Polizeibehörde aus. Derſelbe iſt wegen Majeſtäts-
beleidigung und mehrerer anderer Handlungen, welche mit
dem Strafgeſetzbuch nicht im Einklang ſtehen, unter An
klage geſtellt. Kudiſch war früher ein intimer Freund
Hödels. Nach ſeinen Angaben hat er mit den Serben
den Feldzug gegen die Türken mitgemacht.

Der „Reichs-Anz.“ enthält folgende auf Grund des
Sozialiſtengeſes erlaſſene Bekanntmachung

Das durch Bekanntmachung vom 17. Januar d. J. (ReichsAn
ziger Nr. 15) erlaſſene und durch Bekanntmachung vom 6. Februar

J. (ReichsAnzeiger Nr. 34) erläuterte Verbot der vom kom
muniſtiſchen Arbeiter-Bildungsverein in London herausgegebenen und
bei John Bale u. Sons in Marylebone gedruckten periodiſchen
Druckſchrift „Freiheit“ erſtreckt ſich auch auf diejenigen Num-
mern dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift „Teſſendorff“
zur Ausgabe gelangen.

Parlamentariſches.
Zu dem Geſetzentwurf betreffend die St rafgewalt

des Reichstages über ſeine Mitglieder deſſen zweite
Leſung Freitag d. 7. ſtattfindet, hat der Abg. v. Schwarze,
unterſtützt durch eine Anzahl weiterer Mitglieder der frei-
konſervativen Partei, folgenden Antrag geſtellt

Der Reichstag wolle beſchließen, für den Fall der
Ablehnung der Geſetzvorlage die Geſchäftsordnungs
Kommiſſion zu beauftragen:

1) dem Reichstage Vorſchläge zu unterbreiten, welche geeignet
ſind, durch Ergänzung der Disziplinarvorſchriften der beſtehenden
Geſchäftsordnung gegen Verletzungen der Ordnung ein wirkſameres
Einſchreiten als bisher zu ermöglichen, insbeſondere den Schutz
außenſtehender Perſonen gegen ehrverletzende Angriffe
innerhalb des Reichstages zu vermehren;

2) einen gutachtlichen Bericht an den Reichstag darüber zu er-
ſtatten, ob und inwieweit auf dem Wege der Geſetzgebung für die
Dauer der Geltung des Geſetzes vom 21. Oktober 1878 ein Verbot
zu erlaſſen ſei, ſolche im Reichstage gethane Aeußerungen, in welchen
auf den Umſturz der beſtehenden Staats und Geſellſchafts-
ordnung gerichtete Beſtrebungen zu Tage treten, durch die Preſſe
zu verbreiten

Halle, den 7. März.
Der Geſchirrführer König, im Dienſt des Fuhrherrn

Schulze, Bäckergaſſe 7 hier, überfuhr ſich geſtern Nach
mittag gegen 4 Uhr mit ſeinem von ihm geführten und
mit Schnee beladenen Geſchirr und erlitt hierdurch Ver-
letzungen am rechten Arm und der linken Hand. K. ſaß
in der Schoßkelle ſeines Wagens, wurde von hinten gerufen,
ſtand auf, um ſich umzuſehen und glitt hierbei auf der
Deichſel aus, was ſeinen Sturz veranlaßte.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 10. März c. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfa n über: 1.
Fluchtlinie für das Grundſtück Gr. Ul
willigung einer Terrain-Entſchädigung;

die Feſtſtellung der

2. die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung der Armenkaſſe pro 1877; 3. die Feſt
ſtellung der Fluchtlinie für das Grundſtück Gr. Steinſtraße Nr. 22
und die Bewilligung einer n ntſchädigung, 4. die Nach
bewilligung einer Etatüberſchreitung auf Tit. XIV. C. a. 7.; 5. die
Feſtſtellung des Etats für die Straßenbeleuchtung; 6. die Feſt
ſtellung des Etats für das Waſſerwerk.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Die Wahl von noch 4 Mitgliedern in die Commiſſion zur

Vorberathung der Angelegenheit betr. die an Stelle der Provinzial
Gewerbeſchule zu ſetzende Lehranſtalt.

Der Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung.
Göcking.

Fremdenliſte.
Arngekommene Fremde vom 6. bis 7. März.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſitzer Roth a. Trebnitz. Hr. Fabrik
beſitzer Zumpſt a. Brüſſel. Hr. Rentier Held a. Ermsleben. Die
Hrrn Kaufl. Junger a. Berlin, Moſer a. Aachen, Pardow a.
Bordeaux, Hauſer a. Stettin, Frucht a. Frankfurt a. M., Zammer
a. Düſſeldorf, Linz a. Münden.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Küntzel a. Magdeburg, Fried-
länder a. Berlin, Dümont a. Naumburg, Zachmann a. Guben,
Geil a. Coburg, Blei a. Merane, Zinkweiß a. Görlitz, Braumann
a. Wörrſtadt, Weber a. Gleinſchmieden, Rohde a. Naumburg.

Stadt e Frau Baronin v. Vincke m. Tochter a. Zeeſen.
Hr. Fabrikdirector Raabe a. Sangerhauſen. Hr. Fröhlich, Concert-
ſänger a. Zeitz. Hr. Kammermuſikus Cordes a. Detmold. Hr.
Hauptm. v. Wintersheim m. Frau a. Wittenberg. Hr. Jngenieur
Abel a. Frankfurt a. O. Die Hrrn. Kaufl. Flato a. Leipzig,
Schwabacher a. Würzburg, Walther u. Droßner a. Cöln, Fiſcher
a. Frankfurt, Prätorius a. Cöln, Kohnke a. Berlin, Wöltje m.
Frau a. Hamburg, Günske a. Magdeburg.

Goldner Ning. Die Hrrn. Kaufl. Hertzberg a. Aachen, Wetzel a.
Stuttgart, Schwarz a. Heiligenſtadt, Schubert a. Aachen, Gollopp
a. Storch a. Wiesbaden, Elkan a. Deſſau, Werther a.
Dresden, Schönhardt a. Kelbra. Hr. Dr. Scheinig a. Dresden.
Hr. Rentier Gleiſing a. Frankfurt. Hr. Gerichts Aſſeſſor Dr.
Schröder a. Danzig.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikbeſitzer Schmidt a. Hannover. Hr.
Jnſpector Herrmann a. Frankfurt a. M. Hr. Fabrikant Koſelt a.
Böhmen. Hr. Rentier Kern a. Berlin. Hr. Colonadenbeſ. Nowerk
a. Auſſig. Hr. Jngenieur Hopf a. Staßfurt. Die Hrrn. Kaufl.
Perwlosky m. Tochter a. Hamburg, Hertzſch a. Leipzig, Seidemann
a. Nordhauſen Pape a. Magdeburg, Frankofsky a. Berlin, Krell
witz a. Leipzig, v. Scheven a. Berlin, Schneider a. Schürſtein,
Kahlenberg a. Freiburg, Gärtner m. Frau a. Elberfeld. Hr.
Maſchinenmeiſter Fiſcher a. Frankfurt a. M.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rittergutsbeſitzer Nagel a. Arnsdorf. Hr.
Landwirth Richter a. Sulza. Hr. Fabrikbeſitzer Steyer a. Chemnitz.
Hr. Fabrikbeſitzer Feldmann a. Glauchau. Hr. Jngenieur Haupt
a. Dresden. Hr. Beamter Stöckner a. Dresden. Hr. Director
Grützner a. Görlitz. Die Hrrn Kaufl. Vogel a Mittweida, Huckert
a. Berlin, Werneke a. Magdeburg, Möller a. Hamburg, Gottſchalk
a. Berlin, Keller a. Leisnig. Hr. Gaſtwirth Eckert a. Aſchers
n Fabrikant Braune g. Berlin. Hr. Fabrik. Hentzſchel
a. Zwickau.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Sutor a. Carlsruhe, Facken-
i a. Halle, Rößler a Plauen, Schäfer a. Magdeburg. Hr.
Ingenieur Ritter a. Breslau. Hr. Fabrikant Hartung a. Zerbſt.
Hr. Lieut. Linke a. Berlin. Hr. Gerichtsrath Stolze a. Dresden.
Hr. Rentier Löwenthal a. Berlin.
Berlin.

Vermiſchtes.
[Jn Teplitz] herrſcht ſein Montag Jubel über

Jubel. Am Dienſtag Abend fand eine großartige Jllumi-
nation ſtatt. An dem Fackelzug betheiligten ſich die Feuer-
wehr und alle Vereine von Teplitz, Schönau und der Um
gebung. Am Badeplatz wurde der Männerchor „Das iſt
der Tag des Herrn“ geſungen. Von hier wendete ſich der
Zug nach dem Hotel Neptun, wo ein großartiger Feſtkom
mers ſtattfand.

richſtraße Nr. 36 und die Be

Hr. Paſtor Großmann a.
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[Eine ſeltene Operation.]) Am vorletzten

Donnerstag hat der Hofrath Dr. Billroth in Wien auf
ſeiner Klinik eine ebenſo ſeltene als ſchwierige Operation

Seelen e
künſtlichen,
recht gut reſpiriren ganz ſchön intoniren, ja ſogar ſprechen.nach Billroths Angabe efrierpunkt.gefertigten Kehlkopfes und außer in Schleſien und am Fuße der Alpen über dem

glücklich ausgeführt. Er hat nämlich bei einer Frau mitt
leren Alters wegen eines bösartigen Neugebildes den gan

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

nun athmet die Patientin durch eine HartgummiKanule
in der Luftröhre, und ernährt wird ſie durch die Speiſe
röhre, in der eine weiche, weite Drainageröhre ſteckt. Beide

Wärmeminimum in der Nacht vom 6.--7. März: 1,0 R.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

zen Kehlkopf (larynx) und Schlundkopf (pharynx) exſtir Kirng i ſgſen Fä v r h e per mee 80. Oberſchleſiſche
pirt, bis dahin, wo erſterer in die Luftröhre (trachea), Iuſtdruck Millim. 75737 759,89 762,02 757.76 A. C. 124,--. Rheiniſche 10725. SOeſterr. Staatsbahn 427,50.
letzterer in die Schlundröhre (oesophagus) übergeht Zu Dunſtdruck Par. Linien 217 2447 213 226 Lombarden 113,—-. Oeſterr. Cred.-Act. 416,50. Preuß Conſolid.
dieſem Behuf hat er ſchon mehrere Tage vorher dicht über Dunſtdruck Millimur 4,90 5,57 4,81 5,09 105,25. Tenden,- ſtilld ehe See geren un e a rn u l Se e e Se e ieeee 1etS n 50. 188,50, feſter.des Kehlkopfes, dieſes wichtigen Athmungsorgans, gel. Feuchtigkeit 883 779 e 808 854 Roggen. April mat 12280. Mal Junt 182850. Septbr. Vetbr 128.

ie ermöglichen. t rn W erme 75 230 350 2 19 ger 85tion zeigte es ſich, wie weit die Neubildung geht, un ärme Celſiu Gerſte locodarum mußte außer der Exſtirpation des Kehlkopfes auch Dietsanſcht r i Weg e o trübe 9. Selettue len l. io. April Mai 52, MaiJuni 52,20, ruhig
noch jene des Schlundkopfes vorgenommen werden. Und Folkenform Nimvus. IOum. str.! Nimbus. I Nübdl loco 59,—. April Mai 58,70. Septbr. Oetbr. 60,80.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

1

wurden zuſammengenäht und überdies mit der Haut des
Manubrium (Bruſtblatt) vernäht, damit die Speiſeröhre
nicht zurück gegen den Magen ſchlüpfe. Dr. Billroth hatdieſe ſchwierig Operation mit der gewohnten ſeltenen Ruhe

in etwa vierzig Minuten ausgeführt. Er hat überhaupt
dieſe Art der Operation, wie bekannt, kreirt. Der beſchriebene
iſt nun der dritte Fall. Die zwei vorhergegangenen ſind
pollkommen geglückt und die Operirten können mittelſt eines

Das Abendblatt der „Preſſe“ in Wien, vom 4. d. M. vrirgt folgende Notiz:
ien, 4. März.

(Die Nyitrai'ſchen Treffer.) Die Häufigkeit, mit welcher von der Firma
Nyitrai Comp. in Wien Treffer-Loſe ausgegeben werden, hat das Publikum nach-
e daran gewöhnt, einen Nyitraiſchen Treffer als eine regelmäßig wiederkehrendeſcheinung anzuſehen. Die letzte Ziehung der 1839er eoſe hat dieſes Renommé

der Firma wieder zur vollen Geltung gebracht. Es hat nämlich eine Nyitraiſche
Spielgeſellſchaft ein Fünftel des Haupttreffers per 300 000 Gulden, welcher auf
Nr. 68 769 entfiel, gewonnen. Ferner wurden auf Loſe und Promeſſen, welche dieſe

ausgab, bedeutende Nebentreffer, darunter einer mit 15 000 Gulden gewonnen.
n dem Schaukaſten der Firma liegen die Loſe der am 1. März gezogenen Treffer,

welche mehr als 300 000 Gulden betragen, eine wahre Augenweide für die Paſſanten
der Kärtnerſtraße und der ſprechendſte Beweis für das Glück der Firma Nyitrai
Comp. welche einer ihrer Clienten ſeinen Freunden als die „treff lichſte empfahl.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 8. März:

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 9--12 Vm. u. v. 2-4 Nm. (Ausleihung der
cher v. 2—-4 Nm.

Marien Bibliothek: geöffnet Nm. von 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. N. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

haus.a Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe S d. Saalkreis Kafſſenſtunden Vm. 9-1 Barfüßerſtraße 8. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtraße 6
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Sächſ. Thür. Aktien- Geſellſchaft für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a/S.
Vm. 11. Generalverſammlung im Hotel „z. Kronprinzen“.

Verein: Ab. 8 rm r a gr. Ulrichsſtr. 53.änn. Cirkel: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. Cafe David“ part. links v. Eingang.
Kaufmänn. Verein Hermes: Ab. 8 Verſammlung im Hotel z. „Preuß. Hof.
Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9--1 Uhr.
Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof z. grünen Tanne“.Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7-—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Bürger-Verein für ſtädtiſche Jntereſſen: Ab. 8 Sitzung im „Reichskanzler“.

II. Turnverein: Ab. 8 Vereinsabend in Thieme's Reſtauration.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in Thiemes Garten.
aufmänn. Turnverein: Ab. 8/, Turnübung in der Turnhalle.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.Liebertafel: Ab. 8--10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
änner-Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

all. Orcheſter-Muſikverein: Ab. 8 Concert im Stadt Schützenhauſe.
adt-Theater: Ab. 7 „Ehrliche Arbeit“, Volksſtück mit Geſang.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch-Römische Bäder v. 8-12 U.
ür Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—-6 U. f. Herren. Sool. Schwefel,

alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen r die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink., Molken u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's n Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
aromatiſche, F
bis Abends 8.
Ziegenmilch.

tennadel, Eiſen Loh, e e Waſſerbäder von früh 7
öblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Haßlerſcher Verein.
Sonnabend den 8. März Nachm. 3 Uhr Uebung für alle 4 Stim-

men im Saale der Volksſchule. Aufführung Freitag den
A. März im Saale des Schützenhauſes. C. A. Haßler.
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Bekanntmachungen.

Sunbrmieün.Magiſtrat in Hettſtädt.
Behufs Gewinnung von Gerichtslokalien ſoll das hieſige Rathhaus

umgebaut werden, dazu ſind veranſchlagt:
Loos 1. Abbruchsarbeiten rund 1220 Mark.

2. Maurerarbeiten 4240Z. Zimmerarbeit und Material 4120
„a4. Dachdeckerarbeit und Material 1900

5. Klempnerarbeit und Material 420
„6. Tiſchlerarbeit und Material 790

7. Verglaſung und Anſtrich 680
Koſtenanſchlag, Zeichnungen und Submiſſionsbedingungen ſind im hie
ſigen MagiſtratsBüreau einzuſehen Abſchriften der Anſchläge auch ge
en Erſtattung der Copialien zu beziehen.

Offerten auf das Ganze oder einzelne Looſe ſind verſiegelt und mit
der Aufſchrift

Submiſſion auf den Rathhausumbau zu Loos No.
bis zu dem aufittwoch den 26. März er. Vormittags Il Uhr
in dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten angeſetzten Termine porto
frei einzuſenden, wo dieſelben in Gegenwart der dazu etwa erſchienenen

Submittenten eröffnet werden ſollen.
Mündliche Offerten ſind vor Eröffnung der ſchriftlichen zu Pro-

tocoll zu geben.
Nachgebote werden nicht angenommen.

Der Bürgermeiſter
Jahr.

z

Das ſeit einigen Tagen in Nordweſteuropa gelegene Gebiet
niederen Druckes iſt nach Lappland fortgeſchritten, ſo daß von der
deutſchen Nordſeeküſte bis Nordweſtrußländ eine ſtarke, theilweiſe
ſtürmiſche ſüdweſtliche Luftſtrömung mit vielfach regneriſchem Wetter
eingetreten iſt, während auf den britiſchen Jnſeln und in den Nieder-
landen ruhiges, heiteres, kühleres Wetter mit ſchwachen ſüdweſtlichen
Winden vorwaltet. Jn Deutſchland iſt die Temperatur größtentheils Tendenz: ſtill

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der e 6. März.

107,25.

133,60. Preuß. conſol. 4
Kurz Amſterdam
Stamm-Actien 29,20.

Coursbericht von Zeising, Arnold, Heinrieh Co.,
am 7. März 1879.

Berlin Anhalt. St.Act. 88,50. Berlin Potsdam Magdebur
St.Act. 79,50. BerlinStettiner St.-Act. 98,50.
Stamm-Act. 77,60. CölnMindener St.Act. 104,80. Magde a
Stamm-Act. 123,25. Oberſchleſ St.-Act. ACD. 124 niſ

Franzoſen 427,50. Lombarden 112,50.
416, Darmſtädter Bank-Actien 118,50. Diskonto-Command.Anth.

Anleihe 105,20.Heſterreichiſche Noten 174,70. Rumäniſche

Ruſſiſche 5

Bergiſ ärki

Heſterr. CreditAct.

Kurz London

Anleihe von 1877 85,90.

m

Bekanntmachung.
Der Neubau eines Gefängnißgebäudes, nebſt Stall, veranſchlagt

zu 12498 Mark 70 Pf. ſowie der Umbau der Räumlichkeiten in der
oberſten Etage des Rathhauſes, veranſchlagt zu 2823 Mark 86 Pf.,
ſoll an den Mindeſtfordernden verdungen werden.

Hierzu haben wir einen Termin auf
Montag den 17. d. Monats, Vormittags 10 Uhr,

an hieſiger Rathhausſtelle
anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, und kön-
nen Zeichnung und Koſtenanſchlag auch ſchon vor demſelben eingeſehen
werden.

Mücheln, den 6. März 1879. Der Magiſtrat.
Lotterie des Albert-Vereins.

Nachdem nunmehr die amtliche Gewinnliſte eingetroffen iſt,
zeigen wir hierdurch ergebenſt an, daß in unſere Collecte folgende 269
Gewinne gefallen ſind, und zwar

1 Hauptgewinn von 2000 Mk. auf No. 24238.
7 Gewinne à 100 M. auf No. 1259, 1399, 1606, 1744, 1876,

1904, 2272.
7 Gewinne à 50 I. auf No. 1150, 1774, 1982, 2350, 14385,

24015, 24150.
24 Gewinne à 30 III. auf No. 1074, 1117, 44, 1419, 65, 89,

92, 1807, 44, 2031, 44, 2134, 44, 2282, 2349, 66, 2520,
14365, 240860, 24106, 85, 24452, 85, 95.

34 Gewinne à 20 M. auf No. 1106, 20, 1246, 58, 68, 1526,
88, 1694, 1707, 45, 59, 66, 1802, 6, 17, 86, 1999, 2043,
2152, 95, 99, 2200, 2316, 2435, 14373, 24059, 79, 87,
24231, 76, 24304, 24424, 45, 91.

49 Gewinne à 10 Mk. auf No. 1028, 97, 1113, 1168, 1201, 56,
1407, 70, 1608, 1738, 70, 1842, 52, 67, 1928, 2035, 66, 72,
76, 80, 2137, 88, 2210, 2336, 2401, 10, 89, 2506, 14357,
24039, 98, 24107, 17, 51, 52, 56, 83, 24266, 21, 24, 91,
24303, 19, 52, 53, 62, 24440, 41, 55, 94.

25, 26, 60, 74, 86, 91, 1209, 21, 23, 1241, 51, 1300, 30,
84, 1404, 9, 17, 39, 68, 83, 94, 1523, 31, 33, 50, 66, 1607,
16, 20, 54, 62, 65, 1728, 30, 33, 35, 52, 1768, 78, 95, 96,
1809, 10, 21, 71, 75, 79, 88, 1905, 21, 29, 77, 79, 93,

47, 62, 52, 2301, 5, 6, 8, 2312, 23, 24, 42, 55, 58, 82,
2407, 8, 19, 21, 31, 57, 77, 80, 82, 96, 2507, 8, 17, 14358,
63, 69, 77, 82, 14400, 14403, 24005, 12, 17, 26, 27, 31,
36, 72, 82, 24103, 8, 53, 79, 86, 24205, 7, 17, 35, 37, 65,
79, 24288, 89, 96, 24301, 2, 11, 20, 28, 42, 46, 54, 55, 61,
24405, 9, 13, 15, 21, 22, 23, 28, 32, 37, 44, 83, 88.

Die amtliche Liſte iſt bei uns einzuſehen zur Beſorgung der Ge-
winne ſind wir bereit und bitten um baldige Einlieferung der Looſe.

J. Barck Co., Annoncen-Expedition,
gr. Vlrichsstrasse 47, I.
i Landwirthſchafterinnen,Schüler, tücht. Hof- u. Feldverwals-

welche das Weißenfelſer Gymna- ter (Bauernſöhne), Gärtner,
ſium oder ſonſt eine der ſtädtiſchen Aufſeher, Ziegelmeiſter,Schulen beſuchen wollen, finden Schweizer, Kuhhirten, Fut-

daſelbſt gute Penſion in einer Leh terknechte mit langjähr. Atteſten
rerfamilie. Näheres beim Kauf ſuchen Stellen durch
mann Herrn Wilh. Kranig, Frau Rinneweiss,
Halle, Neue Promenade. gr. Märkerſtr. 18.

Ein kräftiger Burſche kann in Eine junge, wiſſenſchaftlich geb.
die Lehre treten bei Dame, muſik., der franz. u. engl.

L. Heydrich, Schmiedemſtr., Sprache mächtig, wünſcht ein En-
gr. Berlin Nr. 15. gagement als Geſellſchafterin oder

1 Lehrling ſucht W. Hobuſch, dei einem Kinde. Liebevolle Auf-
W nahme in der Familie wird hohemSattleru. Tapezierer, Leipzigerſtr. 26. Gehalte vorgezogen. Gefl. Adreſſen

Auf einem Rittergut wird werden unter B. 0. 110 bei
ein anſtändiges, nicht zu Haasenstein C Vogler,
junges Mädchen zur Erler- Halle a/S., erbeten.
nung der Landwirthſchaft

Patentirteohne s und prgae zi rin Wer ritte Felbſthät. MotorKabmagſchi
an Ed. Stückrath in d. nen empfiehlt unter Garantie

Exp. d. Ztg. zu richten. l
250 Stück fette Hammel, 8 St.

fette Schweine und eine fette Kuh Grüne Weintrauben
ſtehen auf der Domaine Oldis- a W 80
leben bei Artern zum Verkauf.

reißelsbeeren,
rima AſtrachanCaviar, Senfgurken,

Srtraßburger Gänſeleber Pfeffergurken,
Paſteten, Saure Gurken,Bucklinge und Flundern. Magdeburger Sauerkohl.

E. Valcka e B. Pale66. Obere Leipzigerſtr. 96. 66. Obere Leipzigerſtr. 66.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

157 Gewinne à 5 Mk. auf No. 1024, 33, 48, 65, 68, 1104, 9, 12,

2022, 23, 41, 2107, 8, 10, 17, 40, 45, 58, 2190, 2234, 42,

Auction.
Mittwoch d. 12. März o.

Vormittag 11 Uhr verſteigere
ich Merſeburger Str. 15:
1eiſ. Drehbank, 1 DOelpreſſe, 1 Brau
pfanne, 1 hydrauliſche Preſſe, 1 Ven
tilator u. ſ. w.
W. EIste, ger. Auct.-Commiſſar.

Ein Gut St. v. Bahnſt.u. Stadt a. d. Elbe,
mit 338 Mrg. Wieſe, 800 Mrg,
Rapsboden, 500 Mrg. Sandboden,
200 Mrg. Forſt u. Weide, herrſchaftl.
Sitz, Gebäude neu, Jnventar: 22
Pferde, 100 Rindv., 300 Schafe,
20 Sauen Verſicherung 155,000

Anzahl. 80,000 ſoll ſofort
verk. werden. Off. sub P. R. 195 an

Haasenstein Vogler,Magdeburg.
Hausverkauf.

Ein herrſchaftliches Wohnhaus mit
Garten, Pferdeſt. u. Wagenremiſe,
in der Nähe des Gymnaſiums und
der neuen Kliniken, iſt unter gün
ſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Daſſelbe eignet ſich wegen ſeiner
hohen großen Räume und Bade
ſtuben ſehr gut zu einer Privatkli
nik. Käufer wollen ihre Adreſſen
unter Z. Z. 100 fr. hier Haupt
poſtamt lagernd niederlegen.

Für Feſteſſen
Kaiſers Geburtstag

Jempfehle ich die in meinem Ver
lage ſoeben in 5. Auflage er
jſchienenen

Volkslieder
für Vaterlandsfeſte, Familien

kreiſe und Wanderluſt.
64 Seiten (58 Lieder enthaltend)

geheftet. Preis 15 Pfg.
Jn Parthien 50 Expl. für 6 Mark,
bei 100 u. mehr Expl. à 10 Pfg.

per Stück.
Dieſe Sammlung kommt in

ſofern einem Bedürfniß entgegen,
als in derſelben nur wirklich be
jliebte, ins Volk gedrungene Lie-
der enthalten ſind, welche in

e

Noten geſungen werden können.
F. Arn Feſtcomites, Vereins-
I vorſtände c. ſende auf
Wunſch gerne einzelne Expl.
gratis und franko.

Adolf Langewieſche
in Godesberg.

e

Zwei ordentliche Dreſcherfa
milien finden zum 1. April Woh
nung u. Arbeit auf Amt Worms-
leben bei Eisleben.
Halle, Stadtschützenhaus.
Sonnabend den 8. März 1879

Abends 8 Uhr

20. Concertdes Orchestermusik-Vereins,
Beethoven, Symphonie F.
Melancholy von Lorenz für

Waldhorn, vorgetragen vom Kam-
mermusikus Cordes aus Det-
mold. Plotow, Ouv. „Die
Matrosen“. Lieder von Pr.
Schubert für Waldhborn, a) Ave
Maria, b) Ständchen. Auber,
Ouvert. „Fra Diavolo“.

FamilienNachrichten.
Enthindungs- Anzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr
wurde uns ein munteres Mädchen
geboren.Halle a/S. d. 7. März 1879.

R. Bethmann u. Frau.

e
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